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1904. 


Fürſt Herbert Bismarck 5. 


Nach langem Leiden iſt am Sonntag vor 
mittag Fürft Herbert Bismarck ſanft entſchlaſen. 
Mit ihm ift der letzte direkte männliche Nach ⸗ 
komme des großen Reichskanzlers ins Grab ge 
ſun ken. Herbert Bismarck wude am 28. De⸗ 


zember 1849 in Berlin geboren. 


Er ſtudierte 


die Rechte in Bonn und Berlin, machte 1870 
den Feldzug gegen Frankreich mit und wurde 
ſchwer verwundet. Im Jahre 1873 trat er ins! Amt redigiert worden. 


abgelehnt werden. Daz ift der Dank für alle 
Wohltaten, die die Bülowſche Regierung dem 
Agrariertum zuſchanzt. 


Scharfe Abfuhr. Den jüngſten Aus⸗ 
ſtreuungen über Verhandlungen zwiſcken dem 
Kaiſer und dem Herzog von Cumberland tritt 
nunmehr ein Attikel in der „Köln. Ztg.“ ſcharf 
entgegen. Durch ſolche Behauptungen werde, 
ſo heißt es darin, der Kaifer in einen Gegenſatz 
zu den verantwortlichen Leitern unſerer Politik 
gebracht und die Sache ſo dargeſtellt, als ob der 
Roifer über den Kopf feiner amtlichen Räte 
handle und gew ſſermaſſen die Familienintereſſen 
ü ber die Staatsintereſſen ſtelle. Dann fährt der 
Artikel fort: 

„Der Kaiſer hat bei verſchiedenen Anläſſen in offen⸗ 
lundiger Weiſe bewieſen, daß er von jeder kleinlichen 
Ranküne gegen das Welfenhaus fern iſt, und daß er 
namentlich deſſen weibliche Mitglieder nicht für die 
Gegenjäge verantwortlich macht, die zwiſchen Preußen 
und dem Sohne des entthronten Königs Georg von 
Hannover beſtehen. Es iſt nicht ſehr wohlanſtändig, 
aus dieſer ritterlichen Haltung falſche Schlüſſe auf die 
politiſche Denkungsweiſe des Kaiſers zu ziehen und 
darauf hin Fabeln aufzubauen, die in letzter Linie 
dem Welfenhaus nicht zum Vorteile gereichen lönnen. 
Es iſt bekannt, daß eine überaus große Strömung 
in Deutſchland mit dem Proviſorium in Braunſchweig 

durchaus unzufrieden iſt; nicht in dem Sinne, als ob 
man die 7 4 2. Herzogs von Cumberland 
bedaure, ſondern weil man es bei weitem vorziehen 
würde, daß mit dieſem Proviſorium unter gänzlicher 
Aus ſchaltung des Welfenhauſes endgiltig reiner 
Tiſch gemacht wird. Die welſiſchen Treibereien können 
nur dazu beitragen, dieſe Strömungen zu verſtärken.“ 
Die Note ift arſcheinend vom Auswärtigen 


ſtation Friedrich⸗Wilbelmshaſen wurde eine Ver- an die Bevölkerung, in dem er fie zur Mäßigung. 


ſchwörung, ähnlich derjenigen gegen die Miſſionen 
auf Neu⸗ Britannien, nur mit genauer Not durch 
die Verräterei eines der Verſchwörer vereitelt. 
Ein Miſſionar in Berlinhaſen wurde mit einem 
Speer erstochen. Eine Anzahl weiterer Aus ⸗ 
ſchreitungen gegen Weiße wird von den Neuen 
Hebriden und aus anderen Orten Polyneſiens 
gemeldet. Die Anſiedler fürchten eine organiſierte 
Erhebung der Eingeborenen aller Inſeln. 


Ausland. 
Rußland. 


Ein Zarenbeſuch in Kiſchinew? 
Aus Paris kommt die Nachricht, der Zar beab⸗ 
ſichtigte, auf der Rückreiſe von ſeiner Inſpektion 
des Odeſſaer Aimerkorps Kiſchinew zu beſuchen 
und Abordnungen aller Schichten der Bevölkerung 
zu empfangen. — Woher will man das gerade 
in Paris wiſſen? 

Die Gehälter der ruſſiſchen 
Miniſter find, fo ſchreibt die „Köln. Z“g.“, 
mit 18 000 Rubel jährlich an ſich nicht hoch zu 
nennen. Indeſſen werden dem Miniſter dez 
Innern außer den beträchtlichen Geldern für den 
geheimen Dienſt jährlich 200 000 Rubel zur 
Verfügung geſtellt, worüber er keine Rechenſchaft 
abzulegen braucht. Auch der Finanzminiſter hat 
eine Nebeueinnahme. Er erhält einen gewiſſen 
Prozentſotz, der manchmal 50 000 Rubel jährlich 
ausmacht, aus den nückſtändigen Abgaben und 
Schulden, die während feiner Amtsdauer ſür die 
Krone eingenommen werden. Alle Miniſter er⸗ 


und zu einer würdigen Haltung auffordert. Der 
Generalſtreik iſt in Mailand vollfländig organiſtert, 
die Erregung in der Bevölkerung ſteigt. 
Serbien. 

Peters Krönung. Das Amtsblatt ver⸗ 
Öffentlicht das neue Krönungs programm, das 
gegenüber dem früheren Programm nur ſeſtſetzt, 
daß ſich der König aus der Kathedrale in vollem 
Krönungsornate in den Konok begeben wird; ferner 
wurden der Erbprinz Danilo und deſſen Gemahlin 
in den Krönungszug eingereiht. Der Stabipräfekt 
erließ einen Aufruf, worin die Belgrader Be⸗ 
völkerung erſucht wird, während der Krönuygs⸗ 
ſeier Durch ihr gutes Beiſpiel zur Exhaliung der 
Ordnung beizutragen und dadurch der Polizei 
ihre Aufgabe zu erleichtern. (Wir weiſen auf 
den Artikel hin, den wir morgen veröffentlichen. 
Anm. d. Red) 

— 


der tuſſich apaniſche Krieg. 


Der erneute Vormarſch der Japaner. 
Schon in der Depeſche, die wir am 
Sonnabend veröffentlichten, war von Nach⸗ 
richten die Rede, aus denen entnommen 
werben konnte, daß Maiſcholl Oyama 
eine Vorwärtsbewegung gegen Mukden begonnen 
habe. Jetzt meldet man, daß die Japaner auf 
beiden Flanken, von Oſter, Südoſten urd Süd⸗ 
weſten vorrücken. Die ruſſiſchen Vorpoſten haben 
enge Fühlung mit den Japanern, die 20 engliſche 
Meilen ſüt weſtlich von Mukden ſtehen, und es 


Die beste 
Zeitung 
ist 


außwärtige Amt ein und wurde zur Geſandtſchaſt 
nach Bern, ſpäter zur Bolſchaft nach Wien ge 
ſandt. 1882 erfolgte feine Ernennung zum Unter⸗ 
ſtaalsſektetär, 1886 zum Staatsſekretär, und in 
den Jahren 1888 — 1890 war er Staatsminiſter, 
nahm aber 1890 ſeinen Abſchied, als Fürſt Otto 
Bismarck das Amt des Reichskanzlers abgab. 
Dem Reichstag gehörte Herbert Bismarck 84 — 86 
für Lauenburg i. P. und ſeit 1893 für Jerichow 
1. und II. an. Aus ſeiner Ehe mit der 
öſterreichiſchen Gräfin Hoyos find mehrere Kinder 
entſproſſen. 

— ———— J 


Deutſches Reich. 


Laudbündler und Kanalvorlage. 
Allerorten werden die Bündler mobil gemacht, 
um der Kanalvorlage das Waſſer abzugraben. 
Nachdem die rheiniſchen Bündler die Verſtaat⸗ 
lichung des Kohlenbergbaues als Vorbedingung 
für die Bewilligung der Vorlage geſordert haben, 
find ihre Bundeibrüder aus Hannover noch 
radikaler vergegangen. Eine in der Stadt Hannover 
abgehaltene Delegiertenverſammlung des Bundes 
für Süd- und Mittel- Hannover nahm drei Refo- 
utionen an. Die erſte beſagt, die volkswirt⸗ 
ſchaftlichen und finanzpolitiſchen Bedenken, die 
einerzeit gegen den Mittelkanal erhoben worden 
wären, beſtänden in vollem Umfange auch gegen⸗ 
über den Teilkanal weiter; die zweite bezeichnete 
den Teilkanal Hannover-Rhein vom Standpunkt 
der Han overſchen Landwirtſchaft als abſolut 
ſchädlich, und die dritte erhebt gegen die von 
der Provinz Hannover verlangten Garantien 
für Baukapitalsverzinſung und Belriebseinnahmen 
Einſpruch. Kurz und rund: auch der Kanal- 
torſo iſt den Bündlern ein Greuel und muß 


diejenige, die über die Vorgänge in aller 
Welt in überſichtlicher Weiſe berichtet, 
dabei aber den kommunalen und provin⸗ 
ziellen Angelegenheiten weiteſten Spiel⸗ 
raum gewährt. Eine ſolche Zeitung iſt 


Die Affäre Ruhſtrat geht nunmeh: 
ihrer Ertſcheidung entgegen. Der oldenburgiſch⸗ 
Landtag tritt in den nächſten Tagen zuſammer. 
Man nimmt als ganz ſicher an, daß die Nuh⸗ 
ſtrat⸗Affäce aufgerollt und Ruhſtrat fallen wird. 
Welche Beliebtheit ſich der oldenburgiſche Juſtiz ⸗ 
miniſter im Volke erworben hat, zeigt eine 
Demonſtration, die Sonnabend in Oldenburg 
veranſtaltet wurde. 

Der Verleger und Redakteur des vielgenannten 
Refidenzboten, Hans Biermann, hat ſeine zehnmonatige 
Gefängnisſtrafe, die 1 — wegen Beleidigung des 
Miniſters Ruhſtrat auferlegt worden war, in der 
Strafanſtalt u Vechta nunmehr verbüßt und Ift in 
Oldenburg wieder eingetroffen. Auf dem Bahnhofe 
hatte ſich eine ungeheure Menſchenmenge eingefunden, 
die den Heimkehrenden mit lautem Hurra und 
fortwährenden Hochs ſtürmiſch be⸗ 
grüßte. Auch vor Biermanns Wohnung erſchollen 
noch bis in die Nacht hinein Hochrufe auf ihn und 
den Reſidenzboten. 

Es iſt klar, daß die Kundgebung weniger von 
Begeiſterung für Biermann als von Zorn und 
Entrüftung gegen den Juſtiz miniſter diktiert war. 
Die Volksſtimmung wird bei den bevorſtehenden 
Verhandlungen im Landtage zu nicht minder 
kräftigem Ausdruck gelangen. 


Das Scherlſche Sparſyſtem hat 
abermals eine Abſage erhalten. Nach einer Mel⸗ 
dung aus Kreuznach erklärte der Rheiniſch⸗weſt⸗ 
fäliſche Sparkaſſenverbandstag mit erdrückender 
Mojorität das Scherlſche Sparkaſſenſyſtem für 
unannehmbar. 

Erhebungen der Eingeborenen 
in der Südſee in Sicht? Der „Morning⸗ 
Leader“ berichtet aus Sydney unter dem 15. Sep; 
tember: Aus Deutſch⸗Neuguinea liegen Meldungen 
über ein Komplott der Eingeborenen zur Nieder⸗ 
metzelung der Weißen vor. Auf der Regierungs⸗ 


die 
Ihorner 


halten ihr Gehalt auf Lebenszeit, auch wenn ſie 
kur einige Wochen im Amt fein ſollten. Unter 
ihren Einnahmen machen Bezüge für die ſehr 
härfizen Dienſtreiſen nach allen Landesteilen 
einen beträchtlichen Poſten aus, da die Diäten 
noch nach den vor der Zeit der Eiſenbahnen 
geltenden Soͤtzen berechnet werden. 

Bei der Judenhetze in Smela ſind, 
wie die „Frankf. Zig.“ meldet, laut Berichten 
Petersburger Blätter am 4. und 5. September 
gegen 50 Juden mehr oder weniger ſckwer ver⸗ 
wundet worden, von den Ruhſtörern keiner, da 
bei der Ankunft des Militärs alles auseinander- 
lief. Elwa 250 Juden find obdachlos. Gegen 
100 Läden wurden ausgeraubt. Bisher find 
30 Muheflörer verhaftet. Die Polizei iſt be 
ſchäſtigt, das geraubte Gut aufzuſuchen. In das 
Handwerkeramt werden ganze Ballen von in 
jüdiſchen Häuſern und Läden geraubten Sachen 
ein gebracht. Es heißt, daß auch Arbeiter und 
Meiſter von der Station Bobrinskaja an der 
Plünderung teilnahmen. Smela gehört dem 
reichen Grafen Bobrinzki und iſt einer de 
reichſten und beſteingerichteten Flecken des Süd⸗ 
weftgebiett. Es hat zwei große Zuckerſabriken 
und etwa 25 000 Einwohner, wovon die Hälfte 


Juden ſind. 
Italien. 


Bu der italieniſchen Streil⸗ 
bewegung meldet die „Frankf. Zeitung“, elf 
Abgeordnete der änßerſten Linken beſchloſſen am 
Freitag abend, die geſamte äußerſte Linke am 21 
d. M. nach Rom zu berufen, um die unmittel- 
bare Demiſſion des Kabinetts Giolitti infolge 
der Vorfälle in Buggeru und Caſtelluzzo ſowie 
des Generalſtreiks in Mailand zu fordern. — 
Der Stadtrat von Mailand erließ einen Aufruf 


Zeitung. 


Sie berichtet über alles in 

überſichtlicher, erſchöpfender, vor⸗ 

urteilsfreier Weiſe. Abonnieren 
Sie deshalb ſofort. 


finden foft befländig Scharmützel ſtatt. Ar zeichen 
deuten darauf hin, daß es zu einer neuen großen 
Schlacht in der Näbe von Mulden kommen 
werde. Die iuſſiſchen Tiuppen halten alle um ⸗ 
liegenden Törfer beſetzt. Tauſende von Flücht⸗ 
lingen ſtrömen in die Stadt hinein; die Chineſen 
klagen über die Härte der Japaner ihnen gegen⸗ 


über. 
Eine Meldung Kuropatkius. 


Generaladjutent Kuropatkin meldet dem Kaifer 
unter dem Datum vom Sonnabend: Die ganze 
mandſchuriſche Umee iſt durch die huldreiche 
Beurteilung ihrer Mühen und Kämpfe durch Eure 
Majeſtät überaus erſteut worden. Wir alle find 
allein von dem Wunſch durchdrunger, den Feind 
zu beſiegen und das Vertrauen, das unſer oberſter 
Kriegsherr in uns ſetzt, zu rechtſertigen. Ich bin 
überzeugt, daß die Truppen auch ſernerhin mit 
Selbſtverleugnung ihre Pflicht erfüllen werden. 
Der Rückzug aus Liaujang war unter den Um- 
fländen, unter denen er vollzogen wurde, in der 
Tat notwendig und eine bei ihrer Schwierigkeit 
hervorragende Tat. Sogar unſere Gegner ſind 
diesmal beſcheiden. In ihren Berichten werden 
weder die Gefangennahme von Mannſchaſten noch 
die Wegnahme von Geſchützen und anderen 
Trophäen erwähnt. Der amtliche Bericht Rurokis 
beftäiiat, daß cm Morgen des 4. September die 
ganze Armee Kurokis, die zahlreichſte von allen 
drei feindlichen Armeen, ſich bereits auf dem 
rechten Ufer des Taitſefluſſes befand und unter 
für fie günftigen Bedingungen die Truppen, welche 
Liaujang verteidigten, von den Truppen, die anf 
dem rechten Ufer des Taitſefluſſes fanden, hätte 
abſchneiden können. 

Vor Port Arthur. 
Ein in Tſchiſu angekommener Japar er berichtet, 


die Einwohner von Dalny hätten am 15. Seß⸗ 
tember einen zweiten allgemeinen Angriff 
auf Port Arthur füc den nächſten Tag er⸗ 
wartet. Nach glaubwürdigen Meldungen ſi id die 
japaniichen Belagerusgswerke gegen Eclungſchan 
und Rikwanſchan am 15. September fertiggeſtellt 
worden. C jineſen und I puer berichten üver⸗ 
einſtimmend, daß die Beſchteßung der Feſtung am 
15. d. Mis. furchtbar war und am 16. ebenie 
ſortgeſetzt wurde. Die Japaner ſchoſſen von Shu⸗ 
ſchijen, Plitſchwang und dec Taubenbucht aus 
mit Geſchützen großen Kalibers, die kürzlich aus 
Japan angekommen und aufgeſtellt worden waren. 
Granaten fi len häufiz in die neue Stadt und 
die Chineſenſtadt. Die Raſſen haben das Dorf 
Jenkiatun in der Nähe der Taubenbucht geräumt, 
doch haben die Japaner es nicht beſetzt. Füa⸗ 
hundert Mann Kavallerie, welche die J pane! 
aus Palitſchwang zu verjagen verſuchten, ſind 


nicht nach Pott Arthur zurückgekehrt. Man 
glaubt. daß fie gefangen genommen worden fi) 
Provinfielles. 


Gollub, 18. September. Einen viele 
Meilen weit ſichtbaren Feuerſchein, 
der unſere Stadt vollſtändig erhellte, verbreitete 
Mittwoch abend der Brand des Herrn Rayiowsti 
gehörigen Gutes Bochaniec in Polen. Sämtliche 
Gebände, mit Ausnahme des herrſchaſtlichen 
Wohnhauſes, wurden in Aſche gelegt; die großen 
Erntevorräte find mitverbraunt. Da das Feue: 
auf drei Stellen zu gleicher Zeit ausbrach, iſt 
Brandſtiftung anzurehmen. 

Culm, 18. September. In der in der 
letzten Stadtverordneten ⸗ Sitzung 
erfolgten Neuwahl von fünf Ma⸗ 
giſtrats mitgliedern wurden die Herren 
Pudon, Peters, Schultz und Meſeck wieder⸗ und 
Rechtsanwalt Knorr neugewählt. Behufs Ge⸗ 
währung mehrerer Vergünſtigungen wuerde die 
Auſſtellung neuer Satzungen fü die ſtädtiſche 
Satz ungen für die ſtädtiſche Sparkaſſe beſchloſſen. 
Die Vergünſtigungen erſtrecken ſich hauptſächlich 
auf die E höhung der ohne Kündigung zur Aus- 
zahlung gelangenden Beträge von 50 auf 100 
Mt, ſowie in der weiteren Vereinfachung in der 
Art der Rückzahlungen. 

Tuhel, 18. September. Selbſtmord 
verübt hat am Donnerstag abend der ſchon be⸗ 
jahrte Brunnenbauer Hanfen, Ee bedrohte mit 
einem Revolver die in demſelben Hauſe wohnende 
Frau Schefft und feuerte zwei Schüſſe ab. Eine 
Kugel traf die Frau in den rechten Oberſchenkel, 
duich die zweite Kugel wurde eine Frau Dietrich 
verletzt. Hanſen flüchtete, als er das Hilſegeſchrei 
hörte, in feine Stube und tötete ſich durch einen 
Schuß in den Mund. Man nimmt ar, daß H. 
in einem Anſalle von Geiſtesftörung gehan⸗ 
delt hat. 

Pr. Rolland, 18. September. In Stüms⸗ 
walde find Mittwoch vormittag Wohnhaus 
und Stallgebäude des Beſitzers Gottfried Leh⸗ 
mann niedergebrannt. Tollwut verdacht 
iſt bei einem geidieten Hunde des Abbaubeſitzers 
Auguſt Poſſoch in Silberbach feſtgeſtellt worden. 
Die für den Gutsbezirk Weeskenitt im Juni an⸗ 
geordnete Hundeſperte iſt daher bis zum 5. De 
zember verlängert worden. 

Goßlershauſen, 18. September. Der Ulan 
Koch auowski aus Thorn iſt ſeit geraumer 
Zeit mit ſeinem Pferde und der ganzen Aus⸗ 
rüſtung aus feinem Q lartier in Hochheim ver⸗ 
ſchwunden. Fahnenflucht eiſcheint ausgeſchloſſen. 


Wenn man einem Gerücht Glauben ſchenken darf, 


fol K. auf einem Patrouillenritt in irgend einen 
Torſbruch geraten und verſunken fein. K. ſtam ut 
aus Rehden Weſtpr. 

Lautenburg 18. September. In Neu⸗ 
welt wird die Schule umgebaut. Der 
Lehrer Jetika wohnte daher in einem aus Holz 
erbauten und mit Stroh gedeckten Mietshauſe. 
In der Donnerstag⸗Nacht brannte dieſes völliz 
nieder. Die Familie Jettka rettete nur mii 
knapper Not das Leben. Sämtliches Mobiliar 
iſt vom Feuer vernichtet worden. J iſt vrrfihert. 

Marienburg, 18. September. Des Kindes 
Engel hat die 1½ jährige Tochter des Aut- 
ſchers Michalowski behütet. Das Kind fiel vom 
zweiten Stockwerk des Hauſes auf eine Rellerluke 
herab und blieb gänzlich unbeſchädigt. — Beim 
Gutsbeſizer Uphagen in Liebenthal 
wurden nachts aus einem Stalle 12 Gäaſe ge- 
ſtohlen. 

Danzig, 18. September. Vom „ehrlichen 
Auguſt“ ſchreibt man der „Danz. Big.“ 
aus Oliva: Eine Dame sus Oliva hatte 
im Automaten - Reſtaurant in der Lang- 
goſſe ihr Geldtäſchchen mit 7 Mark liegen 
gelaſſen. Als fi: nach einiger Zeit den Verluſft 
bemeikte, kehrte fie dorthin zurück, um Nachfrag⸗ 
zu halten, die ergebnislos verlief. Geſtern erhielt 
die Dame eine Poſtanweiſung auf 9,80 Mark 
mit folgender Mitteilung auf dem Abſchnitt 
Jeöhrte Frau! Ick habe det Täſchchen mit die 7 Mär- 
ter jefunden (im Ottomat). Da mich detſelbe jo gut 
gefiehl, (niſcht läßt ſich woll leichter liegen wie 
beifelbigte) fo erlaube ick mir, detſelbigte immer 
noch zu behalten und ſende Sie davor 3 Mäiker 
(20 Feunge ziehe ick vor det Portofuille ab) 
womit ick et vor genügend bezahlt eſtimiere. Ick 
grüße Ihnen und bleibe Ihnen Ihr Hochs lungs⸗ 
vollſter Auguſt Ehrlich. Die Sendung hat der 


Dame wine nur eine amgenenute LLEDERFATYUNN 
und Freude, ſondern auch lebhafte Hiteckeit 
bereitet. 


Danzig, 18. Sept. Eine Miniſter ial⸗ 
konferenz tritt am 20. September in Berlin 
zur Beratung wichtiger Fragen der Polen ⸗ 
politik zuſammen, an welcher aus W:itp:eußen 
der Oberpräſident und die beiden R.gieruags⸗ 
präſi denten teilnehmen. 

Joppot, 18. September. Freitag abend 
verſamelten ſich die Mitglieder 
des Orts⸗Ausſchuſſes mit einigen Herren 
der Vorſtände der Janeten Miſſi ynsvereine zu 
einer Ronferenz, an der die Herren Konſt torial- 
Päſtident D. Reyer⸗Diuziz und General 
ſuperintendent D. Doeblin⸗ Danzig teil; 
nahmen. Aus der Provinz fiad viele Anmel 
dungen von Teilnehmern, auch von Frauen, 
erfolgt. Eine beſondere Ausſchmückungs⸗ Ko mmiſſi)n 
ſorgt für eine Ausſchmück ing der Straßen. Auf 
dem Bahnhof iſt ein Empfangsbureau eingerichtet. 
Die kirchliche Gemeinde Zppo! ladet die Feſt⸗ 
teilnehmer file den 21. S piember nachmittags 
½4 Uhr zu einer Dampferfahrt ein. Da E niges 
am Programm noch nachträzlich geändert iſt, ſei 
noch darauf hingewieſen, daß bei dem Fonilien 
abend im Kurhauſe am 20. Seplember un 7½ 
Uhr Herr Stadlmiſſions - Jaſpektor Pablo: 
Braun - Berlin über „Großſtadt⸗Not 
und ⸗Hilfe“ ſpricht. ; 

£nd, 18. September. Das Schaden⸗ 
feuer in der In fanteriekaſerne kam 
im Mittelgebäude des ſtädliſchen Naſernements, 
das nach dem Fluſſe zu gelegen iſt, und zwar 
im R' vier der 8. Kompagnie, aut. Das Feuer 
verbreitete ſich ſchnell in den Monturkammern und 
ſonſtigen Votrats räumen, griff aber auch auf die 
Mannſchaftsſtuben über. Da die Kaſerne augen ⸗ 
slicklich faft gar nicht bewohnt iſt, ſcheint ber 
Brand erſt ſpät entdeckt zu fein. U a. Hab 
einige Patronenvorräte verbrannt, deren Exploſion 
ein eigenartiges Empfinden in dem zuſchauenden 
Publikum hervorbrachte. Wie das Fener zum 
Ausbruch gekommen iſt, konnte bisher nicht feit- 
geſtellt werden. 

Stallupönen 16. September. Von der 
hieſigen Polizei wurde ein ruſſi⸗ 
ſcher Deſerteut angehalten und ſeſtge⸗ 
nommen. Beim 4. Dragoner Regiment in 
Suwalki will er als älteſter Waterolfizier gedient 
haben. Ec ſollte nach dem oſtaſintiſchen Kciegs 
ſchauplatze befördert werden, hat ſich feiner Pflicht 
aber durch die Flucht entzogen, nachdem er ſich 
mit vier feiner Leute betrunken und den Ab⸗ 
marſch verſäumt hatte. Von feiner Uniform hat 
der Flüchtling ſämtliche Kaöpfe, Treffen und die 
Kokarde von der Mütze abgeſchuitten. Die an⸗ 
deren vier Deſerteute ſollen auch mit ihn unweit 
Wyſtiten über die Grenze gekommen ſein. Ein 
Voigeſetzter, der mit feinen Leuten deſertiert, iſt 
wohl eine recht ſonderbare Eiſcheinung. 

Königsberg, 18. September. Der Maurer- 
ausftand iſt nach 24 wöchiger Dauer durch 
Einigung zwiſchen Arbeitnehmern und Acbeit 
gebern vocgeſtern abend beendet worden. 

d. Argenau, 18. September. Der vor einem Jahre 
gegründete Männer ⸗Turnverein hat im erſten Jahre 
feines Beſtehens einen ſehr erfreulichen Aufſchwung ge 
nommen. Zwei Zuwendungen des Herrn Oberpräſidenten 
im Geſamtbetrage von 450 Mark ermöglichten die An⸗ 
ſchaffung der erforderlichen Geräte. Bei der Vorſtands⸗ 
wahl wurde der bisherige Vorſtand einſtimmig wieder⸗ 
gewählt und Kaufmann Majer als zweiter Beiſitzer neu 
gewählt. — Am 15. September brannte das Wohnhaus 
des Gutsbeſizers Rospendowski in Slonsk, während der⸗ 
ſelben in Pruſchwitz zum Jahrmarkt war, vollſtändig nieder. 
iſt nur niedrig verſichert. — Gatsbeſitzer Eichſtaed! 
I fein 370 Morgen großes Gut an die Kaufleute 

riedmann aus Cölhen und Nußbaum aus Oſchersleben, 
welche das Gut am 15. September parzellieren werben, 
verkauft. Herr E. ſoll ein größeres Gut bei Gülbenhof 
erworben haben. — In Slonsk und überhaupt in der 
ganzen Umgegend liefern die Kartoffeln auf niedrig ge⸗ 
legenen Beeten einen Überaus reichen Ertrag. 

Bromberg, 18. Seplember. Unter dem 
dringenden Verdacht der ſogen. 
„Engelmacherei“ wurden die unter Sitten 
kontrolle ſtehende Strahlendorf von hier, ferner 
eine Witwe Krüger und deren Stieftochter Marthe, 
Bergkolonieſtcaße, in Haft genommen und dem 
Gaichte zugeſüh et. Wie bis jetzt polizeilich feit- 
geftellt worden iſt, hat ſich die St. um ihr un⸗ 
cheliches Kind, das ft: zuerſt der Kt. und dieſe 
wieder ihrer Stieftochter übergeben hatte, nicht 
im geringſten gekümmert. Das Kind der Str. 
wurde in einer Bodenkam mer in einem Baltınde 
aufgefunden, welcher jedem menſchlichen Gefühle 
Hohn Spricht und jeder Beſchreibung ſpottet. Es 
war gänzlich ab zezehrt, lag wie tot mit geöff tetem 
Munde da, und nur an einem leiſen Stöhnen 
nahm man noch Leben in ihm wahr. Das nach 
dem Nrankenhauſe gebrachte Kind iſt inzwiſchen 
geſtorben. 

Bromberg, 18. September. Seiner 
Leichtgläubigkeit fiel ein Beſitzer in 
Zolondowo zum Opfer. Bei ihm eiſchien am 
Sonntag ein Mann, gas ſich für einen Grrichts⸗ 
beamten aus und erzählte, er ſei imſtande, die 
Auszahlung einer Rente, um die der Befiger für 
ſeine Tochter eingekommen war, zu veranlaſſ en. 
Ec müſſe aber vorher an feinem Haufe bauliche 
Veränderungen vornehmen. Am nächſten Tage 
tam der Geeichtsbeamte mit zwei Begleitern 
wieder, nahm Meſſungen vor und erhob 300 Mk. 
Vorſchuß für den Bau. Der Geprellte merkte zu 
ſpät, daß er Schwindlern in die Hände gefallen 
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haftete darauf die Brombecger Polizei den Maler- 
meiſter Stephan Stern und den Klempner 
Tomaczewdki. 

Gneſen, 16. September. Der hieſt je Inker⸗ 
verein beſchloß die nächtjäh ige dienen vietſchaſt⸗ 
liche Ausſt⸗lluag füt die Provin; Poſes hier auf 
zunehmen. ö 

Pojen, 15. September. Eine Nilch not 
if in der Stadt Poſen ausgebrochen. 
Sänntliche Milchhändler in Poſen haben am 14. 
). Mis. eine polizeiliche Vecſü zung erhalten, wo- 
nach ihnen verboten wird, Mlch anders als in 
abgeiochtem Zutande zu verkaufen — bei An⸗ 
roh ang einer Strafe dis zu 2 Jihren Geſäng⸗ 
ats! Die U.ſache beſteht darin, daß in Gurt⸗ 
ſchin Kühe an der Mul- und Klauenſeuche er⸗ 
ktanke ſiad und Gietſchin zum Poſenet Stadt 
gebiet gehört. Nich dem Geſetze vom 
23. 6. 1880/1. 5. 1894 zur Abwehr und Unter- 
diückung von Viehſeuchen ift laut § 61 verbo len, 
„bei größerer Stuchengefahr Much aus einer 
unter Sperre geſtellten Octſchaft in ungekochtem 
Zustande abzugeben“. Die Stadt Poſen iſt ge⸗ 
ſpertt. Z var bleibt die Milch innerhalb der 
Octſchaft — gekocht muß fi: aber wirden! Ez 
iſt unzweifelhaft, daß der G.ſetz geber an eine 
Gioßſtadt von 120 000 Einwohneen nicht gedacht 
hat. Die Durchführbarkeit der Vaordnung muß 
beſtritten werden. Poſen braucht täglich 30 000 
bis 35000 Liter Milch. Die liefernden Lande 
wirte find gar nicht darauf eingerichtet, ihre 
Milch auf eine Höhe von 90 —100 Grad zu er- 
di Dazu gehören Dampf und Apparate, die 
teuer find und im Handumdrehen auch nicht be⸗ 
ichafft werden können. Der Händler iſt erſt 
recht nicht in der Lige, der Verfügung nachzu 
kommen, er würde dem Publikum verbrannte, 
widerlich ſchmeckende Milch liefern. Hö pſtens 
damen die Molkereien, ſowelt fi: einen Hoch ⸗ 
Auckeihitzer beſitzen und über hoch geſpannten 
Dampf verfügen, den polizeilichen Forderungen 
einigermaßen gerecht werden. Aber aug ſi⸗ 
würden gezwungen ſein, ſehr erheblich die Bir 
faufepreiie zu ethö en. Die Rontrolmaßnahmen 
find völlig unzureichend, wenn nicht bei jedem 
Milchviehbeſitzer ein Schutz ann poftiert wird. 
Die Polizei ſoll deshalb um ſofortige Auſhebung 
des Verbots bei den vorgeſetzten Behö deu ge⸗ 
beten werden. 


Lokales. 2 
Thorn, den 17. September. 


Jeder Briefträger iſt 
verpflichtet, 


bis zum 25. September Beſtellungen auf 
unjere Zeitung entgegen zu nehmen und 
über den Abonnementsbetrag zu quittieren. 
Derjäumen Sie den Termin nicht, Sie 
ſparen den Weg zur poſt! 


— 

— perſonallen bei der poſt. Dem am 1. Oktober 

aus dem Rechtsdienſt ſcheidenden Ober ⸗Poſtinſpektor 
Pfitzner (früher in Danzig), der eine Direktorſtelle 
bei der neubegründeten Deutſch⸗ Niederländiſchen Tele⸗ 
graphengeſellſchaft in Köln übernimmt, iſt der Charakter 
als Poſtrat mit dem Rang eines Rates vierter Klaſſe 
verliehen worden. Der Poſtdlrektor Dieckmann iſt 
von Schwetz (Weichſel) nach Haspe verſetzt worden. Dem 
Ober⸗Poſtprallitanten Rohlfink aus Hannover it eine 
Ober⸗Poſtſekretärſtelle in Marienwerder übertragen worden. 
Verſetzt find: Der Poſtverwalter Löffelbein von 
Weißenburg nach Tauer, die Poſtaſſiſtenten Böhm 
von Gollub nach Konojad, W Brandt von 
Thorn (Schießplatz) nach Thorn, Eggebrecht 
von Thorn nach Strasburg, Zechner don Culmſee 
nach Rieſenburg, Gröger von Thorn nach Culm, 
Ilſchner von Graudenz nach Thorn, Jahn von 
Gr. Lelſtenau nach Schwarzwaſſer, Knauer von Danzig 
nach Elbing, Lull von Terespol nach Groß- Zünder, 
W. Maywald von Danzig nach Culmſee, Plau 
mann von Graudenz nach Thorn, Richter von 
Altkiſchau nach Lienfelde, Schaumkeſſel von Pod⸗ 
witz nach Garnſee, Weſſel von Danzig nach Gr. Krebs 
und weiter nach Neudörſchen und Wolter von Pr. 
Stargard nach Zoppot. 5 
— perſonalien beim Militär. v. Wroche m, 
Major und Kommandeur des Pommerſchen Jäger-Batls 
Nr. 2, zum Oberſtleutn. befördert; Lenße, Major, 
aggreg. dem 3. Weſtpreuß. Inf.⸗Regt. Nr. 129, unter 
Verſetzung in das Inf.⸗Regt. Ne. 61, zum Bat.⸗Komman⸗ 
deur ernannt; Pelizaeus, Major und Bat.⸗Kom ; 
mandeur im Inf.⸗Regt. Nr. 61, in Genehmigung ſeines 
Abſchiedsgeſuches mit der geſetzlichen Penſion zur Dis⸗ 
poſitſon geſtellt und zur Dienitleiitung bei dem Kom⸗ 
mando des Landw.⸗Bezirks Höchſt, unter Erteilung der 
Erlaubnis zum Tragen der Uniform dieſes Bezirks⸗ 
kommandos, komm indlert. v. Hahnke (Al ert), 
Hauptmann im großen Generalſtabe, zum Generalftabe 
des 17, Armeekorps vom 1. Oktober 1904 bis 31. März 
1905 zur Dienſtleiſtung kommandiert. Güttich, Ober ⸗ 
leut. und Adjutant der 35. Feldart.⸗Brigade, Gobbin, 
Oberleut. und Adjuant der 36, Feldart. Brigade, zu 
Hauptleuten befördert. Der Hauptmann und Kompagnie ⸗ 
chef Wild im Jaf, Regt. Ne. 61 mit dem 1, Oktober 
1904 unter Ueberweiſung zum Großen Generalſtabe in 
den Generalſtab der Armee, Heegewaldt, Oberleutn. 
im 9. Weſtpr. Inf.⸗Regt. Nr. 176, unter Beförderung 
zum Hauptmann zum Kompagnieche ernannt. 
Cbambe au, Leutn. im Weſtpr. Pionier-Batl. Nr. 17, 
in die 2. Iag.⸗Inſp. verſetzt, Krauſe, Oderleutin. in 
der 1. Jag.⸗Inſp., zum Hauptmann befördert und als 
Komp.⸗Thef in das Weſtpr. Plonſer⸗Batl. Nr. 17 verſetzt. 
Mui dem 1. Ottober verſetzt: von der Haupt » Kadetten⸗ 
anſtalt: Gamrad t, Oberleutu., in das Inf.⸗Regt. Nr. 61; 
zur Haupt⸗Kadettenanſtalt: Schmittendor ff, Leutn. 
im Inf.⸗Regt. Ne. 14, als Eczleher; vom Kadettenhauſe in 
Plön: Scheer, Oberleut., in das Po am. Jäger + Batl. 


Hauptleuten und Kompagniechefs: Nitſchmaun im 
Inf.⸗Regt. Nr. 21, Wendland im 1. Weſtpr. Fuß⸗ 
art. » Regt. Ne. 11, Benſieg im 2. Weſtpr. Fuß⸗ 
art.» Regt. Ne. 15. Schneider, Zeugl. beim Ark. 
Depot in Calm, mit der Ausſicht auf Anſtellung im 
Zivildienſt der Abſchied mit der geſetzlichen Pinſion Kai 
willigt, Lambeck, Leut. im 9. Weſtpreuß. Inf.» Regt 
Nr. 176, der Abſchled mit der geſetzlichen Penſion aus 
dem aktiven Heere bewilligt und bei den Reſerve⸗Offi ieren 
der betreffenden Regimenter angeſtellt. Maercker, 
Hauptm, a. D., in Thorn, zulegt Komp.⸗Chef im Jaf.⸗ 
Regt. (3. Pomm.) Nr. 61, auf ſein Geſuch mit der 
Penſion zur Dispoſition geſtellt. 

— Perfonalien. Der Staatsanwalt Dr. Ramlau 
in Strasburg Weſtpr. iſt an die Staatsanwaltſchaft bei 
dem Landgericht in Stettin verſetzt worden. — Der 
Rechtskandidat Otto Beyer in Dirſchau fit zum 
Referendar ernannt und dem Amtsgericht daſelbſt zur 
Beſchäftigung überwieſen. — Der Rechtskandidat Ernſt 
Plagemann aus Danzig iſt zum Referendar ernannt 
und dem Amtsgericht in Zoppot zur Beſchäftigung über⸗ 
wieſen. — Der Oberlehrer Henſel am Progymnaſium 
zu Pr. Friedland iſt zum 1. Oktober an das Gymnaſium 
zu Pr. Stargard verſetzt. 

— perſonalien von den Seminaren. 
kommiſſariſche Seminarlehretr Behlau iſtz 
ordentlichen Seminarlehrer am Schul 
Seminar zu Graudenz ernannt. 

— Unſer Kalender. Als ein Freund und 
Berater unſerer verehrlichen Leſer meldet ſich in 
dieſem Jahre beſonders frühzeitig der Thorner 
Neue Univerſal⸗ Kalender für 1905 
an. Ja neuem Gewande und zu ſeinem alten 
Preiſe von 50 Pfennigen birgt er eine Rich 
baltigkeit, die ihm nicht nur den bisherigen 
Lſerkreis ſichert, fondern ihm gewiß auch viel 
neue Freunde zuführen wird. Die Ausgabe, 
welche nahe bevorſteht, werden wir rechtzeitig 
bekannt geben. 

— perſuchsfahrten mit Dampfautomobilen 
werden, wie man aus Hannover ſchreibt, zurzeit 
von der dortigen Eiſenbahndirektion auf der 
Strecke Hannover⸗Soltau veranſtaltet. Die Dampf⸗ 
automobile find in der Form der Perſonenw igen 
auf den preußiſchen Nebenbahnen gebaut, mit 
einem großen Abteil 3. Klaſſe für 33 Perſonen, 
einem kleinen Abteil 2. Klaſſe für 9 Perſonen 
und außerdem 9 Stehplätzen. Die Fortbewegung 
geſchieht aber nicht durch beſondere Lokomollven, 
ſondern durch in die Wagen ſelbſt eingebaute 
Maſchinen. Der ganze Betrieb erfordert zur 
Bedienung uur einen Mann. Derartige Fahr⸗ 
zeuge find auf anderen Bahnen bereits ſeit Je 
im Gebrauch und haben ſich gut bewährt. © 
bald auf Grund der gegenwärtigen Verſuchs⸗ 
fahrten befriedigende E gebniſſe vorliegen, wird 
die preußiſche Staatsbahn die Einführung der 
Dampfautomobile für den Vorort und Neben- 
bahnverkehr im weiteſten Umfange ins Auge 
faſſen. Es liegt auf der Hand, daß durch die 
Verwendung des Dampfautomobils der Verkehr 
ſich weſentlich verbilligt gegenüber den Unkoſten 
des ſchwerſälligen Eiſenbahnzugapparates. Diele 
Verbilligung geſtattet, auf den Nebenbahnen einen 
ungleich häufigeren Zugverkehr einzurichten und 
insbeſondere dieſen Vakehr mehr den lokalen Be⸗ 
dürfniffen anzupaſſen. Auch eine Vechilligung 
der Fahrpreiſe hält der Korreſpondent nicht für 
ausgeſchloſſen, in dieſem Punkte aber hegen wit 
ſehr ſtaike Zweiſel. 

— Frachtfreie privatpakete für Marine- 
mannſchaften Mit dem am 10. Oktober von 
Hamburg abgehenden Dampfer „Eleonore Wör⸗ 
mann“ werden frachtfreie Peivalpakete für die 
auf S. M. Schiffen „Habicht“ und „Wolf“ und 
auf Hulk Cyclop befindlichen Marineangehörigen 
befördert. Die Pakete müſſen bis zum 4. Okiober 
1904 bei der Speditio nsfiema Matthias Rohde 
& Co. in Hambura angeliefert werden. 

— verband Oſtdeutſcher Induftrieller: 
ſiebente ordentliche Mitglieder- Verſammlung jo 
am 7. bezw. 8. Oktober in Thorn abgehalten 
werden. Wigen der E nweihung der Techniſchen 
Hochſchule ift fie nun auf Ende Oktober oder 
Anfang November verlegt worden. 


gr. M. GV. Liederfreunde. „Was lange 
währt, wird endlich gut“, dieſer Gedanke mag 
wohl auch die diesjihrigen Stimmfeſtgeber, die 
Bäſſe, beſeelt haben, denn nachdem das 
Stimmfeſt, das bereits am 27. Auguſt ſtattfinden 
ſollte, eine zweimalige Verſchiebung erfahren, war 
am Sonnabend endlich einmal der große Moment 
gekommen. Und das muß man ſazen: die Bäſſe 
hatten ſih die größte Mühe gegeben, ihre Güſte 
aufs angenehmste zu unterhalten. Neben den 
Genüſſen für den phyſiſchen Menſchen behaup- 
teten ſich die geſanglichen Darbietungen in 
gleicher Linie. Das aus den Bäſſen gebildete 
Doppelg saxtett brachte ihre Vorträge mit einer | 
Brözifion zu Gehör, daß ber Uabeſangene 
zweiſelnd hätte fragen können, ob man es viel⸗ 
leicht zur Hälſte mit „geliehenen“ Rräſten zu 
tun habe. Auch die weiteren Q iartette und 
Solovocträ ze fanden wohlverdieaten Beifall. E 
blieb den Tenören nichts anderes übrig, als 
zu einigen kleinen Gegenleiſtungen zu entſchli 
Der kredenzte Stoff, wie das gebotene „Nacht⸗ 
mahl“ (wir verſchweigen verſtändnisvoll den 
Namen desſelben) mundeten vorzüglich, zumal 
auch die Bedienung eine vorzügliche war. Zum 
Rneippsäftden wählte man Herrn Heinritzi, 
der gegen ½ 11 Ühe die Kneip: mit einer 
markigen Ansprache eröffnete, in welcher er den 
Gäſten für ihr Erſcheinen dankte und den Feſt⸗ 
gebern ein „Grüß Gott“ brachte, welches die 
letzteren erwiderten. Da man jedoch einſah, daß 
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ſtande kom nen kaun, wenn alle Stimmen ver⸗ 
treten find, jo ſtieg der Sängergiuß zum dritten 
Male. Die Leitung durch vorgenannten Sauges⸗ 
bruder war eine ſchneidige, wie aber auch 
ſchwlerige, da die Rorona ihrem vollen Humor 
die Zägel ſchießen ließ, ſodaß der Präjes ſi h des 
Öfteren gezwungen ſah, ſeinen ungefähr zwi 
Meter langen Birkenſtabd auf dem Tiſch erd ö nen 
und jo manchen Sanges bruder in diefe anne ſteigen zu 
laſſen. Leider war der Dirigent, Here Steuer⸗ 
ſelretäer Ulbricht, infolge Tranerfalls in der 
Familie verhindert, an dem ſchönen Feſte teilzu⸗ 
nehmen. Ferner wurde allgemein bedauert, daß 
das geſchätzte Mitglied Har Klempnermeiſter 
Mei nas, der bei einem Sturz von der Leiter 
verunglückte, der Kneipe nicht beiwohnen konnte. 
Der Tag fing bereits an zu grauen, als mag 
endlich die gaſtliche Stätte, den Saal des 
Ziegelei-Reſtaurants, verließ, um der Stadt, 
nicht etwa dem Heime, zuzuwandern. Zum 
Schluß mögen noch die muſikaliſchen Darbie 
tungen des Herrn Gamper, der ja als vor- 
züglicher Geiger bekannt iſt, erwähnt werden. 

— Genehmigte Kollekte. Mit Genehmigung 
des Kaiſers wird die alle zwei Jah te ſtattfindende 
allgemeine Kirchen⸗ und Hauskgllekte zur Abhilfe 
der dringenden Notſtände in der evangeliſchen 
Landezkirche wiederum am Erntedankfeſte, dem 
2. Oktober d. Js., in den Kirchen und darauf 
bis zum 14. k. Mis. in den evangeliſchen Haus ⸗ 
haltungen durch kirchliche Organe geſammelt 
werden. Zu der angegebenen Zeit darf für andere 
Zwecke in den evangeliſchen Haushaltungen nicht 
geſammelt werden. 

— zum Beſten des diakoniſſen » Mutter- 
hauſes zu Danzig wird in der Zeit vom 
1. April 1904 bis Ende März 1905 eine Haus⸗ 
kellekte bei den evangeliſchen Bewohnern der 
Provinz Weſtpreuß en durch polizeilich legimierte 
Echeber ftatifioden. Im Hiefigem Kreiſe wird fie 
im IV. Vierteljahr d. Js. und dem I. Viertel- 
jahr k. 38. abgehalten werden. In der Zeit vom 
1. bis 14. Oktober iſt die Kollekte einzuſtellen, 
da während dieſer Zeit auschließlich die Ein⸗ 
ſammlung von Gaben für evangelisch ⸗ kirchliche 
Zwecke ſtatt findet. 

— Bazar. Der zum Beſten der hieſi zen 
Grauen Schweſtern geſtern nachmittag 
veramftaltete Bazar fand der zurzeit herrſchenden 
Kühle wegen im Saale des Viktoria Eiabliſſe⸗ 
ments ſtatt. Auch dieſe Veranſtaltung zeigte 
wieder, daß ſich der Wohltätigkeits - Sinn in den 
Kreiſen der Thorner Bütgerſchaft immer mehr 
einbürgert. Der Beſuch war ein ſehr zahlreicher, 
und auch den verſchiedenartigſten Verkaufsſtänden 
wurde überaus rege Aufmerkſamkeit zuteil. Das 
Konzert führte eine Z vilkapelle aus. 

. Der Lehrerverein hielt am Sonnabend im Ver⸗ 
2 des Artushofes feine Monatsverſammlung 
ab, die von ungefähr 40 Mitgliedern und zwei aus⸗ 
wärtigen Gäſten beſucht war. Herr Salberg⸗Rubin⸗ 
kowo wurde als neues Mitglied begrüßt. Zum Schrift⸗ 
— wurde Herr Krüger Moder gewählt. Der Vor⸗ 

gende machte dann Mitteilungen über den Stand der 
Vorarbeiten zur nächſten Provinziallehrerverſammlung. 
Die ſechs notwendigen Ausſchüſſe ſind gebildet und haben 
bereits ihre Vorſitzenden und deren Stellvertreter gewählt. 

u Delegierten für die 25. Vertreterverſammlung in 

irſchau am 7. Oktober werden die Herren Radtke, 

ſakowski, W. Sich, Stiege, Krauſe, 

chwarz und Paul und zu Stellvertretern Dreyer, 
Panten, Kerber, Erdtmann, Mattern und Thielke gewählt. 
Die Delegierten ſollen zugleich Vertrauensmänner für 
den Peſtalozziverein ſein. Zu den zahlreichen Anträgen, 
welche für die Delegierteuverſammlung geſtellt worden 
ſind, wurde Stellung genommen und damit den Ver⸗ 
tretern die Weiſung für ihre Abſtimmung gegeben. Nach 
Schluß des offiziellen Teils der Sitzung fand ein Kommers 
m Ehren der drei verziehenden Mitglieder Lubenow, 
Lacan und Weſſolowski ſtatt. Den Scheldenden wurden 
große Karten mit der Anſicht von Thorn überreicht, auf 
— ſämtliche Anweſende ihre Namen eingetragen 


t. Ständchen. Aus Anlaß des Geburistagez 
des Herrn Gouvernturs Exzellenz Brunſich von 
Brun wurden ihm von den Militärmuſikkapellen 
zu verſchiedenen Zeiten heute Ständchen gebracht. 

üdtehr vom Manöver. Sonnabend abend 
traf die zwene Hälfte der im Manöver befindlichen 
Pioniere hier ein, von der Bataillonsmuſik nach 
der Kaſerne geleitet, und geſtern früh kam das 
Ulanen-Regiment (v. Schmidt) Nr. 4 aus dem 
Manöver in der Gegend von Rieſenburg wieder 
hier an, fo daß nun sämtliche Regimenter wieder 
anweſend find. Heute kamen die alten Mann- 
ſchaften zur Entlaſſung. 

— die Einberufung der Rekruten zu ihren 
Truppenteilen wird auch in dieſem Jahre ohne 
vorherige Sammlung bei den Bezirkskommandos 
erfolgen. Die die Eiſen ahn benutzenden Rekruten 
haben auf Grund ihres Geſtellungsbefehls Mili- 
tärfahrkarten gegen folortige Bezahlung zu löſen 
Die Geſtellungsbeſehle enthalten die unkerſtrich ene 
Bemerkung, daß die Rekruten verpflichtet ſind, 
ms flichſt eine Stunde, wenigstens aber eine halbe 
Stunde, vor Abfahrt des Zuges eine Militäcfahr 
karte zu löſen. Auf beſtimmte Züze find nu: 
di jenigen Rekcutentrausporte verwieſen, die mit 
Sonderzügen befördert werden, während allen 
anderen Rektuten die Wahl des zu benutzenden 
Zuges freigeſtellt iſt. Die Rekruteneinſtellungstage 
im Bezirk des 17. Armeekorps find für Oekonomie 
handwerker, Militärkrankenwärter ſowie für das 
2. Bataillon des Fußartillerie⸗Regiments (Pomm) 
Ne. 2 der 1. Oktober; für Kavallerie uad rei⸗ 
tende Feldattilletie der 5. Oktober; für alle übri⸗ 
gen Rekeuten der 13. Oktober. 


zu Grunau, Kreis Elbiag, geborene Musketier — 
Landarbeiter — Ridolf Hausſtein, Sohn 
des in Elbing lebenden Acbeiters Auzuſt Haus: 
fein. H. hat ſih am 8. September 1904 3 Uhr 
morgens aus dem Biwi bei Goßlershauſen 
eigenmächtig entfernt und iſt bisher nicht zum 
Truppenteil, 4 Kompagnie 141. Jafantecie R. 
miments Calm, zurückgekehrt. E; liegt der Bir 
dacht der Fabnenflacht vor. 

— Submiſſionsblüten ſind aich bei Vor- 
gebung der Arbeiten für den Bau eines 3. und 
4 Gleiſes auf der Stteck: Dieſch nu⸗Simonsdorf 
vorgekommen, denn die Hö hſtforderung iſt faſt 
dreimal fo groß wie die Mubeſtjiorderung. Fü: 
den Fill, daß die Verwaltung den Boden lieſert, 
betrugen die Angebote: Borcfinski - Ließau 
161532 Mk. Nelſon⸗Jaſterburg 157 600, Winter- 
Dirſchau 147 954, Goelder⸗Nuſtettin 144 970, 
Borchinski⸗Köniasberg 119 430, Stoetzel⸗ 
Thorn 115 852 Rice & Mohzupt⸗Dicſchau 
114865, Rappis⸗Danzig 113 760, Podguiski⸗ 
O terode 112125, Berger ⸗Bomberg 111 900, 
Roehler-L ınajuhr 107 807, Sander-Polzin 98 288, 
Klammt⸗Nuenburg Weſtpr. 96 248, Herrmann ⸗ 
Danzig 91 195, Loecffler⸗Neumark Wiſtpr. 66 175, 
Imman ns- Thors 60 645 Mark. Liefert die 
Verwaltung den Boden nur teilweiſe, dann for⸗ 
dern: Nelſon⸗ Jaſterburg 197 350 Mk, 
Stoetzel⸗ Thorn 175310, Loeffler⸗Numark 
Weſtpr. 171230, Winter ⸗Dirſchau 167199, 
ſtieke & Mohaupt⸗Dirſchau 130 930, Montna⸗ 
Pr Stargard 128 890, Boreinski- Königsberg 
127 685, Borc zinski⸗Ließ in 111435, Koehler⸗ 
Langfuhr 110 821, Podgurski⸗ O terode 85 521 
und Herrmann⸗ Danzig 84804 Mark. — In 
der Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung 
am vorigen Mit woch wurde ſolche Peeisanter⸗ 
bletung bei dem zue Beratung ſtehenden Antrag 
eines Buchdtuck:reibeſitzens als „Unfug“ bezeichnet. 
Auch in dem oben wiedergegebenen Fall ſcheint 
es ſich um eine falſche Berechnung verſchiedeue⸗ 
Firmen zu handeln, denn die Preisdiffe⸗ 
renz von 100000 bezw. 112000 
Mk. ſpricht Bände! 

— Erhöhung der Spirituspreiſe. Dach 
die Echöhung der Spnituapreiſe duch den 
Spiritusring um 12 Mark ſehes ſich auch die 
hüſigen Händler zu einer Pteisſteigerung ver⸗ 
anlaßt. 

II. Holzverkehr auf der Weichlel bei Thorn. Die 
Holzeinfuhr auf der Weichſel aus Rußland iſt in der 
zweiten Septemberwoche erheblich ſchwächer geweſen als 
in den letzten beiden Berichtswochen. Vom 9. bis 16. 
September paſſierten die ruſſiſche Grenze bei Schillno 62 
Traften mit 75 093 Stück 


Seplemberwoche 116 657 
eingeflößt wurden. 


t. Pferde⸗ Verkauf. Hiute vormittag vo; 
9 Uhr an wurden auf dem Hofe der Ulanen⸗ 
kaſerne die aus rangierten Pferde verkauft, es 
waren noch ſehr hübſche Tiere darunter. Käufer 
waren in groß zr Zihl, beſonders Gaisbeſitz er, 
anweſend, jedoch nicht ein einziger jüdiſcher Händ⸗ 
ler, da heute großer jüziſcher Feſttag iſt. Die 
Pierde gingen zu ſehr guten Peiſen ab, das 
villigſte kaufte min für 54 Mi, das teuecſt⸗ 
füs 360 Mk. 


— Strafkammerſitzung vom 16. September 1903. 

Am 12. Full dieſes Jahres kam der Lindmeſſer Mar 
Hecht, ohne feſten Wohnſitz, zurzeit hier in Unter⸗ 
ſuchungshaft, nach der Niemezyk'ſchen Gaſtwirtſchaft in 
ulm. Er en einen Stock bei fih, den er in der 
Gaſtſtube abjeits hinſtellte. Zu gleicher Zeit mit ihm 
hielt ſich in dem Gaſtlokal auch der Akkordunternehmer 
Wojciechowski aus Grubno auf. Ebenſo wie Ange 
klagter, ſo hatte auch Wojclechowski einen Handſtock bei 
ſich, den dieſer auf den Tiſch gelegt hatte. Als 
Wofciechowski das Gaſtzimmer auf kurze Zeit verlaſſen 
hatte, eignete ſich Angeklagter deſſen Stock an und 
machte ſich damit aus dem Staube. Er ſoll ſich da⸗ 
durch des Diebſtahls ſchuldig gemacht haben. Hecht 
beſtreitet die Behauptungen der Anklage. Er will die 
Stöcke nur verwechſelt haben. Die Beweisaufnahme 
ergab, daß der Wojciechowskiſche Stock von anderer 
Form und Farbe als der Stock des Angeklagten geweſen 
iſt und daß er auch einen größeren Wert hatte. Der 
Gerichtshof kam zu der Ueberzeugung, daß eine Ver⸗ 
wechſelung der Stöcke nicht vorgelegen, daß Hecht den 
Wojciechowskiſchen Stock vielmehr in der Abſicht rechts⸗ 
widriger Zueiguung mitgenommen habe. Da Hecht 
bereits zweimal wegen Diebſtahls vonbeſteaft iſt, jo 
verurteilte ihn der Gerichtshof wegen Diebſtahls im 
ſtrafſchärfenden Nädfalle zu 3 Monaten Gefäng 
nis. Auf dieſe Strafe wurden 6 Wochen, als durch 
die erlittene Unterſuchungshaft verbüßt, angerechnet. — 
Unter der Beſchuldigung des Diebſtahls im wiederholten 
Rückfalle betrat ferner der Arbeiten Johann 
Arczynski aus Siemon die Anklagebank. Der Poſt⸗ 
gehilfe Polzfuß aus Unislaw hatte am Abend des 0. 
Mai d. Is. fein ee im Hausflur des Beamten 
wohnhauſes der Zuckerfabrik Unislaw zurückgelaſſen. Als 
er dasſelbe ſpäterhin von dort hervorholen wollte, war 
es verſchwunden. Einige Tage darauf wurde dem Kätner 
Andreas Rettkowski in Siemon ein Fahrrad 
eſtohlen. Da der Angeklagte Arczynski in den 
erdacht des Diebſtahls kam, wurde bei ihm eine 
Hausſuchung abgehalten. Bei derſelben fand man nicht 
nur das Rettkowskiſche, ſondern auch das Polzfußſche 
Fahrrad vor. Um die Räder unkenntlich zu machen, 
hatte Arczynski Veränderungen an denſelben borges 
nommen, ſie u. a. teilweiſe mit grüner Farbe ange⸗ 
ſtrichen. Arczynski gab zu feiner Eutſchuldigung an, 
daß er die Räder gefunden habe. Mit dieſer Ausrede 
hatte er wenig Glück. Der Gerichtshof hielt ihn des 
Diebſtahls für überführt und verurteilte ihn zu 2 Jahren 
6 Monaten Zuch thaus, Verluſt der bürgerlichen 
1 auf die Dauer von 3 Jahren und Zuläſſig⸗ 
keit von Polizeiauſſicht. — Der Arbeitsburſche Joſe ph 
Gronows ki aus Mocker war angeklagt, in Gemein ⸗ 
ſchaft mit einer größeren Anzahl anderer, bereits abge⸗ 
urteilter Arbeltsburſchen am 21. Januar dieſes 
Jahres dem Händler Hugo Raftaniel aus Jowrazlaw 
gehörige, auf dem Bahnhof Mocker lagernde 
Produkte geſtohlen zu haben. Die Verhandlung endigte 


1 während in der erſten 
tück Hölzer in 45 Traften 


Mit U D II a 085 Afgetlägten. — der 
vierten Sache war der Arbeiter Anton Kocziniewski 
aus Friedrichsbruch geſtändig, in der Nacht zum 16. 
Mai dieſes Jahres dem Rittergutsbeſizer Theodor Oct⸗ 
mann in Kiſin einen Wieſenbaum im Werte von 3 Mk. 
vom Vorwerk Loktowo geſtohlen zu haben. Er wurde 
als rückfäfliger Dieb zu 3 Monaten Gefängnis 
verurteilt. — 2 Sachen wurden vertagt. 

II. vor dem Kriegsgericht Hatte ſich der e r⸗ 
of fizier Biruhard Alwin 6. Komp. „ Jnf.⸗ 
Regis. unter der Beſchuldigung des Meineides, Dieb⸗ 
ſtahls und Borgens von Geld von einem Untergebenen 
zu verantworten. In der Verhandlung gelangten 28 
Zeugen zur Vernehmung. Während der Vertreter der 
Anklage 1 Iihr 7 Monate Zuchthaus und die Neben⸗ 
ſtrafen beantragte, erkannte das Kriegsgericht nur wegen 
Borgens von Geld von Untergebenen auf 3 Wochen 
Mittelarreſt und ſprach den Angellagten von der Anklage 
des Meineides und Diebſtahls wegen nicht ausreichender 
Beweiſe frei. — Der Unteroffizier Reinhold Zim⸗ 
mer 4. Komp. 21. Inf.⸗Regts. wurde wegen militäri⸗ 
{hen Dlebſtahls in drei Fällen und einfachen Diebſtahls 
zu zwei Monaten Gefängnis, Degradation und Ver⸗ 
ſetzung in die 2. Klaſſe des Soldatenitandes verurteilt. 
Auf die Unterſuchungshaft werden 25 Tage abgerechnet. 
— Der Pionier Karl Minor 4. Komp. 17. Plon.⸗ 
Batls. wurde wegen unerlaubter Entfernung vom 
Truppenteil in zwei Fällen mit 4 Monaten Gefängnis 
beftraft. — Der Unteroffizier Karl Otto Hum⸗ 
mel 5. Komp. 11. Fuß⸗Artl. ⸗Regts. hat im Mai d. Is. 
als Führer einer Saalpatrouille in einem Lokale zu 
Mocker einen kleinen Krawall feſtgeſtellt, es aber unter⸗ 
laſſen, darüber eine Meldung zu erſtatten. Er wurde zu 
ſechs Wochen Mittelarreſt verurteilt. 

II. Oberkriegsgericht. Die Berufung des Kanon ers 
Piechotta 1. Komp. Fuß⸗Artl.⸗Regts. Ne. 11, der 
wegen Körperverleguny zu 6 Wochen 1 Tag Gefängnis 
verurteilt worden iſt, hatte inſofern Erfolg, als die 
Strafe auf 14 Tage Gefängnis herabgeſetzt wurde. — 
Dasſelbezgeſchah bezüglich des Kanoniers Przybytta 
von derſelben Kompagnie, der wegen Entfernung vom 
Truppenteil mit 2 Monaten Gefängnis deeſtraft worden 
war. Das Obeckriegs gericht ecachtete 4 Wochen ſtrengen 
Arreſt als ausreichende Sühne. 

— der Ortsverein der Fabrik- und Hand 
arbeiter (Hirih-Dand:r) hielt geſtern nachmittag 
im Lokale des Herrn Ncolai eine Verſamm ung 
ab, die nur ſchwach beſucht wir. Anſtelle des 
Herrn Stade, der das Amt des Sheiftſühters 
niederlege, wurde Hur Miſchinenmeiſter 
Löffler zum Sgheiſtführer gewählt. Des 
weiteren kamen in der Verſammlung wiederum 
die Gewerbegerichtswahlen zur Sprache. 

— Gefunden in der Bieiteitraß: eine Dimen⸗ 
uhr (anſcheinend Nickel); in der Schulſtraße eine 
Anzahl gebrauchter Vorhemdknöpfe, abzuholen 
von Heß, Mellienſtcaße 11. — Zugelaufen 
zwei Enten bei Klempnermeiſter Reinhold Schulz, 
Friedrichſtraße 6. f 

— Meteorologiſches. Temperatur ＋ 3, 
hoͤchſte Temperatur + 13, niedrigſte + 0. 
Luftdruck 28,4. Wetter: Heiter. Wind: N. O. 

— der Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
betrug heute — 0,20 Meter. 

— — — 


Mocker, 19. September. 


— die Ortsgruppe des deutſchen Flotten · 
vereins veranſtaltet morgen Dienstag abend um 
8 Uhr bei Rüſter einem Herrenabend, zu dem fe 
alle Freunde der Floltenſache einladet. 


Podgorz, 19. September. 

x. Die Einfuhr von Geflügel über Pieczenia iſt 
bis auf weiteres verboten, da in Ruſſiſch⸗Polen die Ge⸗ 
flügelcholera herrſcht. 

x. die Liedertafel veranſtaltete am Sonnabend 
abend ein Familienkränzchen im Hohenzollernpark, das 
ſich eines ie Beſuches erfreute. Das Feſt wurde 
durch einige zu Gehör gebrachte Geſänge verſchönt. 

Leibitſch, 19. September. 

W. Don der Schule. Der Vorſitzende des Lehrer⸗ 
vereins, Hauptlehrer Drews, hielt in der letzten Sitzung 
einen Vortrag über Staats- und Gemeindeſchule. Der 
Vortragende wurde als Vertreter zur Verſam ulung nach 
Dirſchau gewählt. — Durch die Hiefige Gemeindever⸗ 
tretung, die vollzählig war, wurden Hauptlehrer Drews 
als Schulvorſteher und Beſitzer Rohloff als Schöffe ein ⸗ 
ſtimmig gewählt. 

5 — EEE. 
ANeueſte Nachrichten. 

Cadinen, 19. September. Der Kaiſer 
iſt heute früh von hier abgereiſt. 

Königsberg i. Pr., 19. Sept. Geſtern 
vormittag fand in Dubeningken, wo auch Ro⸗ 
minten eingepfarst iſt, die Einweihung 
einer neuen Kirche ſtatt. Der Kaiſer hatte 
als Vertreter den Fürſten Dohna ⸗Schlobitten ent⸗ 
ſaudt. Die Weiherede hielt Genecalſaperintendent 
Braun, die Feitp.edigt Pfarrer Bachholz⸗Dube⸗ 
niagken Die Kalſerin hal für die Kirche zur 
Einweihung eine prächtige Altarbibel geſtiftet. 

Binsdorf, 19. Sept Dach das Feuer, 


Unt 
61 


das nunmehr eingedämmt iſt, find im ganzen i 


94 Hänſer zerſtört worden. Die kleinere 
Hälfte des Städtchens iſt gerettet. 


Die Be vohner der ab gebrannten Häuſer wurden 


während der Nacht teils in den vom Feuer ver⸗ 
ſchonten Häufern, teils in den benachbarten Ge⸗ 
meinden ustecgebracht. 

Bingsdorf, 19. September. Nich amt⸗ 
licher Mitteilung find 104 Gebäude ab ⸗ 
gebrannt, 500 Perſonen haben Hab 
und Gut verloren. Der Schaden wird 
auf 800 000 Mark geſchätzt. Der Minifter des 
Janern vecſprach ſchnellſte Hilfe. 

Berlin. 19. September. Der bekannte 
Schauſpieler Emil Thomas iſt plötzlich ge⸗ 
ftorben. (Thomas warde am 24. Jımuar 1836 
m Berlin geboten, hat alſo eis Alter von 74 
Jihren erreicht. Noch an Sonnabend trat 
Thomas im Laiſen-⸗Theater auf.) 

Berlin, 19. September. Der Reiter 
Alfred Lebello aus Raſtenbucg iſt am 
3. Auguſt, der Unteroffizier Fritz Müller 


aus Weſenberg am 14. Auguſt am Tyohu 
geftorben. 

Rom, 19. Sept. Der Schloß geiſtliche in 
R ce migi erteilte dem Prinzen von Piemont die 
Luſtration. Die feierliche Taufzere⸗ 
monie wird in Rom ſtattfinden, ſobald die 
königliche Familie docthin zurück gekehrt fein wird. 

Genua, 19. Sept. Die Ausſtändigen 
verluhten den Eiſenbahnverkehr, insbeſondere 
zwiſchen S. Pier d' Areng, Rivarolo und Seſtri⸗ 
Ponente durch Inbrandſtecken zweier Wagen und 
Aufreißen der Schienen an einer Stelle 
zu hindern. Nach 12 Uhr nachts griffen 
Bruppen Ausſtändiger vor der Präfektur und dem 
Polizeibureau die bewaffnete Macht mit Revolver⸗ 
ſchüſſen an. Die Angegriffenen antworteten mit 
Schüſſen in die Luft und zerſtreutes die Angreifer. 
Kurz darauf griff ein anderer Hruien Ausſtän⸗ 
diger auf der Piazza Unberto mit Revolbers die 
Polizei an, welche wiederum in die Luft ſchoß. 
Die Arbeiterkam ner läßt Plakate anſchlagen, in 
denen fi: die Arbeiter auffordert, mit den Ut⸗ 
gebern von Oewalttaten nicht gemeinſame Sache 
zu machen. Elf leicht verletzte Perſonen haben 
im Krankenh zuſe Aufnahme gefunden. 

London, 19. Sept. Eine Depeſche des 
Riuterſchen Bureaus aus Mulden von vorgeſtern 
bejagt, man erwarte dort eine baldige wei ⸗ 
tere Entwickelung der Ereigniſſe. 
Es heiße beteitz, daß die Japaner nach Oſten 
marſchieren. Die Armeen hätten fih von den 
Wirkungen der Schlacht bei Liaujang erholt. 

London, 19. September. Der A b⸗ 
marſch der Engländer aus Lhafia 
iſt auf den 23. September feſtgeſetzt. 

Tokio, 19. Sept. (Meldung des Reuter⸗ 
ſchen Bureau) Marſchall Oyama hat gemeldet, 
daß General Oku in Liaujang 13 Ruſſen zu Ge⸗ 
fangenen gemacht habe. Er berichtet ferner, daß 
die Jıpaner in Liaujang 30 Pferde, 2288 Gm 
wehre, 127 Manitlonzwagen, 5892 Granaten, 
659 930 Puronen und große Mengen Holz, 
Mehl, Reis, Fatter, Werkzeuge und Kleidung 
erbeutet härten. Kuroki und Nodzu hätten 
keine Gefangenen gemacht. Kuroki habe 
40 Pferde und Munitionswagen, 800 Gewehre, 
300 Granaten, 600 000 Patronen, einen tele⸗ 
graphiſchen Apparat und verſchiedene Werkzeuge 
erbeutet. Nodzu ſeien 490 Gewehre, 1164 Sta- 
naten, 37 880 Patronen, 3 Heliographen, Tele⸗ 
phonapparate, Werkzeuge und viel Mandvorrat 
und Holz in die Hände gefallen. Die Beute, 
welche Oku gemacht habe, lohne die Errichtung 
eines Depots. z 


Rurdzettel der Thorner Zeitung. 
Serlin, 19. September. Fonde ſen | 17. Sept. 


Beioaibißtont 3, | 75 
eſterteichiſche Banknoten 85,20 85, 
Ruſſiſche z 216,20 | 216,25 
Wechſel auf Warſchau 5 eh: 
3½ pet. Reichsanl. unl. 1908 102.— | 18,— 
3 pt. 89,75 89,70 
3½ pt. Preuß. Conſols 1905 102.— 101,90 
3 pat. 8 > 89,90 | 8989 
4 pt. Thorner Stadienl. 103,.— | 18 — 
3½ pat. „ 5 1885 J 98,7% 98,75 
3½ pet. Wpr. Neulandſch. II Pfbr. | 98,75 80 
spe. „ 2 5 87,30 | 87,40 
4 pet. Rum. Anl. ven 1884 86,25 86.10 
4 pt. 7 unif, St. N. 91,40 | 9160 
4½ pEt. Poln. Pfandbr. 94 70 84,60 
Gr. l. Straßenbahn 187,50 | 184,75 
Deutſche Bank 226,50 | 226,— 
Diskonto⸗Kom.⸗Geſ. 192,2 192, — 
Nordd. Kredit-Ankiali 106,75 | 106,70 
Allg. Elektr. A.-Geſ. 225,60 | 227,— 
Bochumer Gußftaßhl 207,50 | 208,75 
Harpener Bergbar 216,25 | 215,75 
ibernia 262,— | 265,— 
aurahätte 250:0 | 220,20 
Weizen: loco Newport 1153/, 11917, 
4 September 178 75 | 178,75 
Pr Oktober 178 25 178,25 
85 Dezember 181,29 181,75 
Roggen: Sepiemdes 140,50 | 140,75 
„ Oktober 141,— | 141,25 
„ Dezember 144.25 | 144,50 
Spirims: loco m. 70 N. Si. —.— —.— 


Wechsel- Dlston 4 b Bl., Lombarb-Binsiuß 5 581. 


In einem kühlen Grunde 


da ſaß ich neulich und trank von dem köſtlichen Neuen. 
Aber am Morgen war ich ſtockheiſer, denn ich hatte mir 
eine gehörige Erkältung zugezogen. Mein Freund Georg 
riet mir ſofort, eine Schachtel Fay's ächte Sodener Mineral⸗ 
Paſtillen zu kaufen und zu lutſchen. Geſagt, getan, und 
am andern Morgen war ich wieder ganz in der Reihe 
und konnte nochmal den Neuen probieren. Für 85 Pfg. 
die Schachtel in allen Apotheken, Drogerien und 
Mineralwaſſerhandlungen zu haben. 


ft. Porter 
BARGLAY, PERKINS & Co. 


7 Uns, orig.eohtePorterbieristaa: m. uns. 
Schutz-Marke Tesstzlich geschützten Etiquette s haben 


dea e Cigarren 


Comp Bremen. 


W. Berg, [e. 1 W. Berg, 
edel Schluss 2%. Ende September! — —— 


1 æT—T—T—T—T—— a —.. . p Brückner. 28: 
F : Br een) 


Auktion. 


RR REN N 
Bekanntmachung. Meiner werten Kun dſchaft mache ich hierdurch die ergebene 5 Dienstag, den 20. d. Mts., 
Anzeige, daß ich meine vormittags 10 Uhr 


Die Verwaltung des Fürſtentums Lowitſch macht hiermit bekannt, daß in der Buchbinderei Baderfrahe 28 ee 8 
Kanzlei des Fürſtentums, in der Stadt Skierniewitze, Gouvernement Warſchau, ans e Bil dereinrahmung von dem heutigen Tage ca. 100 gut erh. Wiener 
Station der Warſchau⸗ Wiener Eiſenbahn, den Bäckerſtraße 12, parterte, verlegt habe. Stühle, Tische u. Beitgest. 


14127. Oktober 1904, um 12 Uhr morgens, | en In a 


Oskar Foerder, Buchbindermeiſter. 


die öffentliche mündliche Licitation, und mit Angebot in verfiegelten Couverten, auf den 
Verkauf des Holzes in den Waldſchlägen des Skierniewitzer Forſtamtes ſtattfindet. 
4 Waldrevier Jannſchew, Schlag Nr. 1 Fläche 1,65 Des jatin, ei Stück, vom Ausrufspreis Be 92 Kop. 


„ „ " " ‚66 „ " „ " „ " 


Apfel- und Pflaumenkuchen 


in befannter Güte empfiehlt 
Max Sıczepanskl, Max Seczepanskl, Katharinenkr. 12, 12, 


3 " Nzepti " «3 " 1,19 " 418 " n " 2333 " 60 " ehme am Oktober bn am 1. Oftober meine 
7 " Dombrowa „ m Be ee a 1 " 1 5 „ 88 " — 2 N Taligtet wieder auf und 
. * ar " " >22, 1 „ " ” Ban erteile in und außer dem 
SE, Gllowia: nn 6 „ 0,98 il nn „ 501 „ 9 „ Haufe Unterricht in diſch,, 
7. n Samenbäume in 1 und 3 Bezirk 170 „ „ 5 623 „ (4 „ Dem hochgeehrten Publikum zur gefl. Kenntnis, 1 Zur engl. Litt. Converf., Gram., 
8. n Milochniewigze, Samenbäune in 3 Bezirk 293 „ „ = 39,18... daß ich mein Korreſp., Kunſtgeſch. 2x. ‚fowie in allen 
* Pr Schlag Nr. 5 Fläche 6, er Derjat 1 " " „ 1 " 2 „* Ja eten u Maler eschä t andern Fächern, nad bewährter Mes 
5 " n " " 6, " ; 1 n " n * thode. Uebernehme Vorb. z. Examina. 
11. 1 " Samenbäume in 3 Bezirk 233 0 0 ji 2180 » DI BEE P “ J \ U d a. 1. ee a en 
5 pi Mokra Samenbäume 1900 Jahr 10-355 = = 165 „ 96 „ nach meinem Hauſe entgegen bei Herrn Juſtizrat Aronsohn, 
1 . * 1 1902 48 " n " 1226 " 39 " | Breiteflraße 37, I. 
Mn „ uoeberſtänder in 2 Bezirk, Abt. 7a 100 „ 14188 „ 6 „ Gerechtestrasse 1113 | 1 
. nv * " a 1 1016 1 6 n — 4 sie! 
I 5 a re A 6669 „ 36 „ früher Herrn Paul Trautmann gehörig, verlegt in Diſchl, Frankr. u. Engl. gepr. u. 
5 = Pamientna, Samenbäume in 4 Bez. 1901 Jahr 2 „ „ 2 805 „ 90 „ habe. Hochachtungs vol 5 dipl. Lehrerin. 
5 in ED ne 65 732 „59 
* m CCC 5 780 „ 82 „ S. Biernacki, 
20. 5 Budy-Grabina, Samenbäume El ee = 5 280 „ 38 „ Fernſprecher 518 Malermeiſter. AP 8 en 
27 55 Reg „in 3 Bezirk 1903 „ 1000 „ „ 9121 „ 72 „ 
t g CE F ; 10255 „ 80 „ — PR 
Be Ruda, Samenbäume „ 3 „ 1902 „ 39 „ „ * 189 „ 03 „ Farben, 
24. * „ 2Erlenabteilung. „ 3 „1901/2 „178 „ „ 15 91 %% 75 Linoleum, | 
a ee Limerästn 
27. 7 75 8 5 ws “ar 1 19014 „ 91 = 5 1 197 „ 29 = Goldene Medaille Paris 1896. und sämtliche L 
5 " „ Erlenabteilungen „ 4 1 1 > „ 1 5 „ „ " = „ = " Empfehle meine b:liebten, Tag und Nacht tragbaren empfie i f 
. 7) rn n 72 n 11 2 [2 oppern cut» 
17515 Stic vom Unsnufeprei® 10IT7T H 98 Ko- Gürtelbruchbänder ohne Federn, L. Zahn, Thorn, strasse 39. 


Mustersendung auf Wunsch. 


la. Steinkohlen 


empfiehlt billigſt frei Haus 
Carl Kleemann, Thorn, 

Holzplatz: Mocker Chauſſee. 
Fernſprecher 202. 


Ein Stallgebäude, 


: f N 1 g b- d Vorfallbinden, Geradehalter, 

Die Verkaufsbedingungen können in der Kanzlei des Fürftentums in den Amts⸗ Gammisträmpte usw. Zahlreiche Anorkennungsschreiben. 

ſtunden eingejehen werden. Das zu verkaufende Holz wird auf Verlangen vom Forſt⸗ | Mein langjähriger . i N ger a 
4 anwesen ın orn am On 5 . 

perſonal an Ort und Stelle vorgezeigt. 9.5 Uhr, im Gasthof Liebchen. & a 


Hit ,, @ayas mi ieiaen Wort Bandapenfahrik L. Bogisch, Stuttgart, Lndwigstrasse 75. 


wollen und gleicher Opferwilligkeit wie in früheren Jahren un terſtötzt haben, 
Im Were der Zwangsvoll⸗ ferner allen Damen dis Komitees, welche ſich der mit ſolchem Unternehmen 
firedung fc das in Thorn bes notwendig verbundenen großen Mühewallung ſo bereitwillig unterzogen 


legere, im Grun dbuche von Thorn haben, allen endlich außerordentlich zahlreichen Beſuchern und Teilnehmern = 
\ an gedachter Verarftaltung ſprechen wir hierdurch unſern herzlichſten und M € T 
Elan A un gel de Gitane e Zar aut. aut Oak ; ein u zum Saperraum geeignet, mit buen 
a zur Ze r agung Thorn, den 19. September 1904. 5 
g f nur 40 Kilometer von Berlin entfernt, — Vorortverkehr — von 325 Gerechteſtraße 9. 
des Verſteigerungsve merkes auf Das Kuratorium des St. Elisabethsstifts. Do a Kos en Wlurarı Kuba eee 160 e 


Wilhelmplatz 6 
herrſchaftliche Wohnung 3. Etage, 
5 Zimmer, Badezimmer, Balkon ꝛc. 


ſoſort zu vermieten. 
August Glogau. 


Freundl. kl. Woh 


per 1. Oktober zu vermieten. 
erfragen Breiteſtraße 14, III Tryp. 


In unserem Huuſe Orettenz. 33 
1. Etage, iſt das 


Balkonzimmer mit Egtres, 


welches ſich zu Komtoirzweden eigne! 
ſofort zu vermieten. 
O. B. Dietrich & Sehn 
Thorn. 


Bromberger Vorſtadt, 
mellienſtraße 127. 


In meinem neuerbauten Hauſe ſind 
Wohnungen von 3 und 4 Zimmern 
mit Zubehör vom 1. Oktober 1903 
zu vermieten. Max Hendel. 


den Namen des Güteragenten 
Hermann Ascher in Culm ein⸗ 
getragene Grun dſtück am 


28. November 1904, 


vormittags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht 
— an der Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 15 — veiſteigert werden. 
Das Grundſtück beſteht aue 
einem Haufe nebſt abgeſondertem 
Stalle mit Hoſraum und Haus⸗ 
garten und liegt in der Wein⸗ 
bergſtraße Nr. 23, es iſt ein 
getragen unter Nr. 929 der Ge⸗ 
bäudeſteuer - Rolle mit 600 
Mark Notzungswert und 24 Mk 
Gebäudeſteuer. Das Giundſtück 
ift 12 ar 40 qm gioß und has 
die Kataſterbezeichnung Karten- 

blatt! 1 Parzelle 1903/92. 
Thorn, d. 15. September 1904. 


ini Schonung, mit guten, maſſiven Gebäuden, komplettem leben den und 
B loten Inventar, will ich für den billigen Preis von 100 (00 Mark 


: | 5 
Einkassierer 0 Hd ö f . 5 B. 628 
und Verkänger | 1elDMüNdiger Verlinſer Fester Büttner Antoncen dur Berlin © 5%. 


gane und erden für, jäere| Der f. Siehe gene mächtie, wie 
er ober geju ologr 
Vertrauensſtellung geſucht. Nur gut Gehallsanſprüche und Zeugniſſe — 


empfohlene Bewerber, der polniſchen Beten an 
Aron Lewin, Thorn. 
Seglerſtr. 25. 


Sprache mächtig, wollen ſich mit ſelbſt 
drdentlih. Lauſbpurſche Feinste goldgelbe 


geſchriebenem Lebenslauf melden. 
Bernstein & Comp, 
kann fi ſofort melden. 
Ph. Elkan Nachf. 
f. dauernd. Beſchäftig. vom 1. 10. 04. Weintrauben 
| Tapezierer-Gehilfe nehmen nur ſchriftlich entgegen in Kiſten von ca. 5 Pfund 


Heiligegeiſtſtr. Nr. 12. 
Lu" Barrieren m a Bra Sr 
Wir ſuchen per ſofort eine junge 
Gehe aner S. 18. 138] Büchhafterin (ANfängerin). 
und Gebr. Besenbaum. 
1 Tischler zum Möbelpolieren ren unges Mädchen 3 11 9 f 0 
finden ſofort Beſchaftigung bei at J 9 M a Kiste 1,1 und 1,2 Mark, 


® E 


Bautechniker 
F Bewerbungen nebſt Gehaltsanſprüchen 


Königlihes Amtsgericht. renal. Sucht ‚Stellung nl: u a 
Dienstag, den 27. Sept. 1904, obe tages .. 65 un d. Hasle. b. Grapenſteiner Aepfel a Pfd. 30 Pf. Schillerstr. I7, II. Etage, 


Kindergärtnerinnen und 
Kinderfräulein gesucht. 


Stellenvermittlerin für Lehrerinnen 
Marie_Grabowska, Schillerſtraße 12 


Dr. med. Kunz 
ift zurückgekehrt. 


Fernſprecher Nr. 377. 


Don der Reife zurück. 
Zahnarzt Meisel. 


Lattenzaun! 


faft neu, behobelt, grün geftrichen, iſt 
billig zu verkaufen; 69 lfd. Meter 
lang, Höhe 90 100 Zentimeler Zu 
erfragen im Familienhaus bei Fort 
Scharnhoſt (früher Fort III). 
Vorbereitun für das Freiwilligen 
0 Fähnrich⸗,Priman.⸗ 


und Abiturienten⸗Examen raſch, ſicher, 


vormittags 10 Uhr 
werde ich in meinem Geſchäſtslokal 
Eulmerfiraße 20, I folgende Gegen 
ftände als 
1 Kuffe ſüßen Ungarwein 
143,5 Ltr., 1 Faß Anker⸗Rum 
36 Ltr., 1 Faß Anker⸗Rum 
34 Ltr., 71 ganze Kiſten 
Zigarren, 55 halbe Kiſten 
Zigarren, 1 Warenregal, 
3 Wandbretter, 1 Regal, 
1 Tombank mit Aufſatz 


nn gegen Barzahlung ver⸗ 


fte 
el den 19. September 1904. 
Nitz, Gerichts vollzieher. 


Umzüge 
mit und ohne Möbelwagen führt aus 
H. Diesing, CTuchmacherſtr. 


Altes Gold und Silbir 


friſche Tomaten .. à Pfd. 10 Pf. 


Ewald Schmidt. 


Telephon 169. 


freundliche Wohnung, 3 Zimmer, 
gr. Entree, reichl. Zubehör, Gasein⸗ 
richtung, per 1. Oktober zu vermieten 

J. Biesenthal. 


Gut möpl. Zim. San 


Aron Lewin, Seglerſtr. 25, im Ar 


Tiſch lergeſellen 


auf gute Bau⸗ und Möbelarbeit finden 
dauernde Beſchäftigung, auch Lehrlinge 
können eintreten bei 
MH. Hammermeister, Tiſchlermſtr., 
Mocker, Thornerſtr. 34. 


20 Ciſchlergeſellen 


für Bauarbeit finden den ganzen 
Winter hindurch lohn. Beſchäftigung. 
Paul Münchau, 
Bautiſchlerei mit Dampfbetrieb, 
Pr.⸗ Stargard. 


Tüchtige 


Gelbgießer 


finden lohnende diene (be 
vorzugt in Leitſpindel). 
A. ser Thorn. 


theaters geſucht. Offerten unt 
©. F. 3 an die Geſchäſtsſtelle dief 
Blattes. 


Liederfreunde! 


Bei dem am Sonnabend 


6039 Gewinne 
11 Loose 104 
i Port d 
eker Berliner | gpgp a 1. 2405 


15. Lotterie d. Techn. Kommission f. Trabrennen, Ziehg. 4. u. 5. Novbr. 
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d. Müller & Go., Berlin, Breitestr. 5. 


. 2 Ph SE ul Kauf u. Verkauf von Sta loron, ; 
kauft IX. Schmuck, Uhrenhand⸗ we Stell. sucht verl. d. „Deutsceh | billigſt. Dresden Nr. 8. — — 1 Tele ä . — m Oterzu Beilage und 
lung, Culmerſtraße 15. Vakanzen - Post Esslingen a. 1. MHoesta, Direltor. nterhaltungsblatt. 
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Olſdeutſche Zeitung 
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tungsblatt 


der 


Zeitung. 


und Generalanzeiger. 


Dienstag, den 20. September. 


Was iſt Glück? — 


Original-Roman von Alexander Römer. 


(80. Fortſetzung.) 

Hans kam eilig angelaufen. Der Knabe ſah erhitzt und 
verſtört aus. Er achtete der Stiefſchweſter gar nicht, ob⸗ 
gleich ihre Erſcheinung hier eine ungewöhnliche war, er be⸗ 
richtete atemkos, was er auf dem Schulwege erfahren hatte. 

Eberhard Rommler hatte ſich duelliert und war ſchwer 
getroffen, er würde ſterben. 

Vergebens ſuchte Frau Lina den Knaben zu hindern, 
ſeinen Unglücksbericht zu vollenden, Irmgard hörte und be⸗ 
griff. Sie ſah mit ſtarren, weit geöffneten Augen den Un⸗ 
glücksboten an, und ſah unkenntlich entſtellt aus. Dann 
rang ſich ein unartikulierter Schrei, der den Hörern durch 
Mark und Bein ging, aus ihrer Kehle, ſie ergriff den Kna⸗ 
ben an der Schulter und rüttelte ihn: „Sag, daß es nicht 

wahr iſt!“ ſchrie ſie heiſer. £ 

Hans wich ſcheu vor ihr zurück, ein mißtrauiſcher, feind⸗ 
licher Ausdruck trat in ſein Geſicht. „Laß mich los,“ ſagte 
er rauh, „vielleicht weißt du beſſer, was da paſſiert iſt.“ 

Sie ließ die Hände ſinken, ihre Augen blickten noch ſtarr, 
ihre Zähne ſchlugen klappernd auf einander. Eine bläu⸗ 
liche Färbung breitete ſich über ihr Geſicht. 

Frau Lina gab ihrem Knaben einen Wink, hinauszu⸗ 
gehen, ſie ſchüttelte ihren Kopf und führte Irmgard zum 
Sofa. Es war das älteſte im Hauſe, aber das bequemſte. 
Irmgard wußte nicht mehr, was mit ihr geſchah, ſie ließ ſich 
auf das Sofa betten und lehnte den Kopf in die Kiſſen. 
Eine Hölle tobte in ihr. Inſtinktiv hielt ſie die Hand der 
Frau feſt, die ihr ſonſt ſo gleichgiltig, ja ein Stein des An⸗ 
ſtoßes geweſen war und deren Nähe ihr heut Troſt gab. 
Dann fuhr ſie wieder empor, ihre Hände brannten wie die 
einer Fiebernden. a 

„Hans ſoll oben fragen, mir ſtündlich Nachricht bringen,“ 
ſagte ſie mit trockenen Lippen; „ſie lieben den Knaben oben, 
ihn werden ſie vorlaſſen.“ f 

„Hans hängt an Herrn Eberhard und wird ſchon aus 
ſich ſelber fragen, wie es geht,“ entgegnete die Stiefmutter 
ruhig. „Du aber biſt Braut, Irmgard, und es iſt zu er⸗ 
warten, daß der Bräutigam bald kommt. Willſt du dich 
nicht anziehen? Es wäre beſſer, du faßteſt dich vernünftig 
und brächteſt dich auf andere Gedanken.“ 

Irmgard fuhr zuſammen und faßte an ihre Schläfen. 
Sie brach in ein wildes, unnatürliches Gelächter aus. 

„Freilich — daran mußt du mich erinnern — ich bin 
ja Braut — und eine Braut muß ſich ſchmücken, nicht wahr? 
Ha! wie ſehe ich denn aus!“ Sie ſprang auf, trat vor den 
Spiegel und ſchauderte. „Hu!“ murmelte ſie, „hu! die 
Toten reiten ſchnell, graut's Liebchen vor den Toten?“ 

Frau Lina ſtand zitternd neben ihr. So hatte ſie das 
Mädchen nie geſehen. „Komm, Irmgard, ich will dich zu 
Bett bringen, du haſt Fieber.“ 

„Zu Bett? O nein, der Bräutigam kommt ja, — ich 
will mich ſchmücken.“ Sie lächelte, aber ihr Antlitz war 


verzerrt. Da klingelte es draußen, fie fuhren beide zu- 
ſammen. 

„Schon?“ flüſterte Irmaord mit bleichen, zuckenden 
Lippen. ; 5 1 x 92 fi ‘ m 4 N Sa 
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(Nachdruck verboten.) 


Aber es war nicht Arthur, ſondern Tante Minna. Sie 
war ſehr erſtaunt, Irmgard bei der Stiefmutter zu finden. 

„Meiy Goldkind! Aber — o Himmel! was iſt ge⸗ 
ſchehen?“ 

Irmgard ſchien ſie kaum zu ſehen. Sie lehnte wankend 
am Türpfoſten, Frau Lina gab halblaut Fräulein Thalheim 
19.5 Erklärungen. Das Antlitz der Dame verfinſterte 
ich. 

„Komm herüber in dein Zimmer,“ ſagte ſie beinahe 
herriſch. Hier warf ſie Hut und Mantel ab, drückte Irm⸗ 
Kane in einen Seſſel und wuſch ihre Schläfen mit kölniſchem 

aſſer. . 

„Um Gottes willen, nimm dich zuſammen, du warſt doch 
ſonſt ein kluges Mädchen. Ja, ſchweig nur, ich weiß, du 
hatteſt immer ein tendre für den Plebejer oben, der ſich 
nun ganz unmöglich gemacht hat. Duelliert ſich mit deinem 
Bräutigam, dieſer freche Burſche von dunkler Herkunft, — 
er wollte ihn wohl aus der Welt ſchaffen, das charakteriſiert 
ihn — Gott ſei geprieſen, daß du nicht an den geraten biſt. 
Nun aber — Kopf oben! Deine Zukunft hängt davon ab, 
— welch ein Glück, daß ich noch zu rechter Zeit komme.“ 

Willenlos ließ Irmgard ſich von ihr aufrichten und beim 
Anziehen helfen. Ihre Beſinnung kehrte langſam zurück. 
Sie mußte ſich zuſammennehmen, ſie durfte ihre Zukunft 
nicht hinwerfen — es war ja alles verſpielt. Der wahn⸗ 
ſinnige Gedanke, der ſie vorhin gepackt hatte, hinauf zu eilen 
an Eberhards Lager, allem zu trotzen, dann in Uebereilung 
geſchloſſenes Verlöbnis zu löſen — war ja unausführbar. 
Eberhard würde ſie zurückweiſen, er verachtete ſie, verurteilte 
ſie, und wenn er ſtarb — ſie zitterte an allen Gliedern. 

„O, Tante Minna, was tat ich? Ich bin eine Verlorene 
für alle Zeit.“ e 

„Törin! Du bijt ein Glückskind, dein Verlobter iſt die 
beſte Partie im Lande, — du ſollteſt es nur hören, wie du 
beneidet wirſt. Und der Alte ſtirbt, es ſoll keine Hoffnung 
mehr auf Erhaltung ſeines Lebens ſein, da biſt du die Herrin 
auf Steinhude und Grambow. Dieſe Stunde wirſt du über⸗ 
winden, es ſind deine Nerven, armes Kind, glaube es mir, 
nur deine Nerven.“ 

Irmgard ſah ſie mit ſonderbarem Ausdruck an. Sie 
wurde ruhig, ruhig wie die Toten. Langſam war von 
früheſter Jugend an ihr beſſeres Selbſt erſtickt worden — 
durch dieſe — die ſie glücklich machen wollte. Jetzt war 
der letzte Lebensnerv vernichtet, es blieb nur eine tote Rechen⸗ 
maſchine zurück. 

Als Arthur endlich kam, empfing ſie ihn vorbereitet und 
gefaßt. Sie mußte über ſein Ausſehen erſchrecken, er war 
furchtbar verändert — vielleicht war ſie es auch, — die 
gelbbleiche Farbe, die haſtigen, nervöſen Bewegungen, der 
unſtäte, flackernde Blick. Er eilte auf ſie zu, er wollte ſie 
küſſen — ſeine Lippen waren kalt und ſtreiften nur die ihren. 
Was rieſelte denn da ſo ſonderbar durch ſeinen Körper, er 
hatte ſchon viele Frauen geküßt — in leichtfertiger Laune, 
in wildem Taumel — ſeit er Bertha gefunden, keine mehr. 


Und nun — wich fie nicht auch ſcheu zurück — nicht einmal 


2 
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Sympathie verband ſie beide. Aber gleichviel jetzt, die 
Würfel waren gefallen, für ihr Los. 
Er ſetzte ſich neben ſie und berichtete über des Vaters 
Zuſtand. Er war ſehr ernſt. Sie ging auf ſeine Stimmung 
ein, verriet mit keiner Miene, daß ſie mehr erwartete oder 
forderte. Sie war teilnahmsvoll, und ihre Ruhe tat ihm wohl. 
Eberhards erwähnte er nicht, auch ſie ſchwieg, als ob ſie von 
dem Verwundeten im Hauſe nichts wiſſe. Der ganzen Fa⸗ 
milie Rommler tat man nicht Erwähnung, ſo auffallend es 
auch war, daß man dort nicht Anzeige erſtattete und Glück⸗ 
wunſch empfing. RE 

„Du wirſt mit mir darin einverſtanden fein,” ſagte Arthur, 
„daß wir unter den beſtehenden Verhältniſſen keine öffent⸗ 
liche Verlobungsanzeige erlaſſen können. Der Todesfall, der 
jede Stunde zu gewärtigen iſt, verhindert es.“ 

Sie war völlig einverſtanden. Man beriet über Ver⸗ 
haltungsmaßregeln gegen etwaige Beſucher und neugierige 
stager. Irmgard erklärte, ihre Tür nur den allernächſten 
Freunden öffnen zu wollen. 

„„Ich fürchte, mein Vater überlebt den heutigen Tag 
nicht,“ meinte Arthur, „und da wird die nächſte Trauerzeit 
uns allerlei Verpflichtungen auferlegen. Meiner wird viel 
Arbeit warten. Wenn du meinen Wünſchen Rechnung tragen 
willſt, ſo feiern wir ſpäter, ſo bald als möglich, unſere Ver⸗ 
bindung in aller Stille.“ 5 

„Sie neigte den Kopf. Das ſtimmte durchaus mit ihren 
Wünſchen, aber die Todeskälte, welche bei dieſen ruhigen 
Abmachungen durch ihre Adern rann, gab ihr eine Empfin⸗ 
dung, als handle es ſich um die Feſtſtellung eines Leichen⸗ 
begängniſſes. Sie, die ſich für ein langes Leben unauflös⸗ 

lich verbinden wollten, verkehrten wie ein paar formvolle 


der Zeit abgeſchnitten, du als unreife Frucht vom Baum ab⸗ 


Heuchler, und jeder verbarg dem anderen ſeine innerſten 


Gedanken. 

Arthur verweilte nicht lange, er begrüßte noch flüchtig 
den Rechnungsrat und Frau Ling. Die Frau hatte ihm ſtets 
Achtung abgezwungen, dann beſtieg er mit ſchweren Gliedern 
ſeinen Wagen und fuhr in ſeine Wohnung zurück. Scheu 
flog ſein Auge zu der oberen Fenſterreihe hinauf. Da war 
alles ſtill und leer. Der Kopf des geliebten Greiſes oder 
Nn Idas volles Geſicht waren nicht -ſichtbar, und er ſprang 
heute nicht, wie ſonſt ſtets in dieſem Hauſe, mit freudig 
klopfendem Herzen, immer zwei Stufen auf einmal nehmend, 
die Treppe da hinauf. Verſchloſſen und verloren war ihm 
fein Paradies. Der Arzt hatte verſprochen, ihm Nachricht zu 
geben über den Verlauf von Eberhards Verwundung; er 
zitterte vor dem Bericht, den er zu Hauſe zu finden hoffte. 


XXII. 


Wochen waren vergangen, während welcher Eberhards 
Leben an ſeidenem Faden hing. Der Schuß war dicht am 
Herzen vorübergegangen und hatte edlere Teile nicht ver⸗ 
letzt. Aber die Wundfieber — durch ſeeliſche Erregung wohl 
geſteigert — waren ſehr heftig. Die Profeſſorin war un⸗ 
ermüdlich in ſorgſamer Pflege Tag und Nacht, und auch der 
Alte wich nur auf kurze Zeit von dem Lager des geliebten 
Pflegeſohnes. g 

Wechſelnde Bilder und Phantaſien quälten den Kranken. 
In den ſchlimmſten Stadien rief er in wilder Leidenſchaft 
wiederholt Irmgards Namen, ſah er ſie in den verſchiedenſten 
Geſtalten, erlebte Qual und Wonne in ſeinen Viſionen. Dann 
verblaßte ihr Bild und ſeine Arbeit, ſeine innere Welt des 
Schönen erfüllte ſeinen irrenden Geiſt. 

Jetzt ließen die Fieber nach, der Heilungsprozeß ſchritt 
vorwärts, der Arzt gab Hoffnung auf baldige Wiederher- 
ſtellung. Die lichten Augenblicke nahmen überhand, das Be⸗ 
wußtſein klärte ſich. 5 

Das Weihnachtsfeſt war vorübergegangen — in dieſem 
Hauſe ohne Feier, und heute lag Eberhard blaß und ab⸗ 
gemagert, aber trotz ſeiner großen Schwäche mit ruhiger, 
heiterer Stirn in den Kiffen. Die Vorhänge waren zurück- 
geſchlagen, und die helle Winterſonne leuchtete in das Kranken⸗ 
zimmer. Der alte Rommler ſaß an dem Bette und hielt die 
Hand des Geneſenden. Auf ſeinem ehrwürdigen Greijen- 
antlitz lag ein eigener Glanz abgeklärter Ruhe. 

„So wirft du alſo leben,“ ſagte er mit einem feſten Nach- 
druck froher Befriedigung im Ton, „und wenn du lebſt, wirſt 
du auch würdig leben und deine Beſtimmung erfüllen. Es 
war kein rein egoiſtiſcher Schmerz, der mich in dieſer Zeit 
ſo ſchwer niederbeugte, aber der Gedanke, daß durch eine 
Verkettung niederer 


— 


Dinae dein Lebensſaden jählingz por 
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geſchüttelt ſein ſollteſt, tat mir ſehr weh. Jetzt, wo du durch 
das Feuer dieſer Prüfungen hindurch gegangen biſt, wird die 
Gefühlsverirrung, welche deine Jugend dir brachte, ſchmerz⸗ 
los verblaſſen, wie ſie einſt mir verblaßt iſt. Und dann wird 
der Menſch frei, freier mit jeder neuen Erkenntnis der Irr⸗ 
tümer und Verblendungen, welche die Sinne uns vorgaukeln. 
Du biſt mein Schüler, Eberhard, du ringſt dich durch.“ 

Eberhards Augen leuchteten auf, in dem mageren Geſicht 
erſchienen ſie größer als ſonſt, ein ſchmerzlicher Zug hatte 
ſich eingeniſtet um ſeinen Mund. 

„Ich weiß jetzt, was du gelitten haſt, als die, die mich 
geboren, dir den Schmerz antat, den ich empfinde. Schmerz⸗ 
los verblaßt, ſagſt du, Vater, du irrſt — die Zeit hat dir 
Vergeſſenheit darüber gebreitet und die Farben verwiſcht. 
Ich kenne dich zu gut, um nicht zu wiſſen, daß du nicht kampf⸗ 
los Sieger wurdeſt. Wenn du wüßteſt, wie mich das ge⸗ 
150 hat, daß die Schuld meiner Mutter ſich nicht tilgen 
ieß.“ R 

„Und iſt fie denn nicht getilgt, mein Sohn? Gibt dein 
Beſitz nicht meinem Alter mehr als der ihre mir in der 
Jugend gegeben hätte? Wie wenig unſere Naturen ſtimmten, 
erwies ſich erſt, als fie ſich von mir ſchied. Und damals be⸗ 
ſaßt 199 7 außer ihr Güter die Fülle, jetzt habe ich nur 
noch dich.“ 5 

Es ward ſehr ſtill im Zimmer, der alte Mann ſah vor 
ſich hinaus in den ſonnigen Wintertag, als ob er draußen 
anderes als die ſchneeige Landſchaft erblicke. 

„Hätte ſie nicht ſterbend ihr Herz zu ihrem unmündigen 
Kinde entlaſtet,“ ſetzte er nach einer Weile hinzu, „Du hätteſt 
nie erfahren, wie ich zu deiner Mutter ſtand. Und das wäre 
dir beſſer geweſen.“ 5 

Eberhards Augen hingen an den Zügen des Greiſes. 
„Die arme Mutter,“ ſagte er leiſe, „welch ein unermeß⸗ 
liches Glück warf ſie in ihrer Verblendung hin. Mir aber, 
Vater, war die Kenntnis der Vergangenheit, die ſich nur 
langſam im Laufe der Jahre aus dem Unverſtandenen klärte, 
wohl Schmerz, aber auch Sporn. Ich werde nie an deine 
Größe hinanreichen, aber früh ſchon wuchs mir dein Bild 
rieſenhaft empor, und dieſes Vorbild hatte ich vor allen an⸗ 
deren voraus. Jetzt iſt mein Körper ſchwach und mein Geiſt 
matt, die Leidenſchaften ſchweigen. Da wirkt dein Friede wie 
ein reinigendes Bad. Aber nie werde ich ſo weit überwinden 
lernen wie du.“ 


Er ſchwieg und fragte nach einer langen Weile, während 


welcher auch der Greis kein Wort geſprochen hatte: „Sahſt 
du das Brautpaar?“ a 

Der Baurat fuhr aus tiefen Gedanken empor. „Ich? — 
nein!“ entgegnete er ruhig. f 
„Hat Arthur ſich gar nicht bei dir gemeldet?“ 
„Er ſchrieb mir.“ \ 
„Und du? —“ j 
„Ich antwortete ihm nicht; ich hatte ihm nichts zu fagen.” 
„Wie hat ſein Vater ſich benommen bei der Verlobung? 
Er hatte andere Wünſche mit dem Sohn.“ 

„Sein Vater iſt wenige Tage nach der Verlobung ge 
ſtorben.“ 8 

Eberhard fuhr aus ſeinen Kiffen empor. 
Aufregung darüber?“ fragte er alkmlos. 

Rommler zuckte die Achſeln. „Heinrich Asbergs Körper 
war ruiniert, ſeine Kräfte im Dienſte niederer Sinnlichkeit 
erſchöpft, wer kann jagen, ob dieſe Störung ſeiner Berech— 
nungen da noch mitgewirkt hat. Am Morgen nach jenem 
Balle ereilte ihn ein Schlaganfall. Sein Tod hinterläßt 
keine Lücke.“ 

„Vater, er war der einzige Menſch, den ich ſtets gehaßt 
habe. Hat er nicht nach dir verlangt vor ſeinem Ende?“ 

„Nein — wäre auch ſein Geiſt klar geweſen, was hätte 
ich ihm geben können. Dieſe Neuen und Vergobungen auf 
dem Sterbebette find mir immer recht wertlos erſchienen. 
Wir waren lange innerlich geſchieden, nicht allein durch ſeine 
ſchuldige Tat, die zufällig mir Schmerz brachte, ſondern 
durch einen in den ewigen Naturgeſetzen begründeten Pro⸗ 
zeß. Unſere geiſtige Richtung ſchied uns. Ich, der ich nicht 
an Vererbung im höheren Sinn des geiſtigen Ichs glaube, 
verſuchte es, ſeinen Sohn andere Bahnen zu führen. Es 
ſcheint mir nicht gelungen zu ſein. Doch wir ſind blind, nicht 
alle Fäden liegen vor uns klar, warten wir ab, was die Zeit 


weiter enthüllt.“ 
ei 5 th a (Jortſetzung folgt.) 
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Sich in Vergang'nes liebend zu verſenken , 
Mit klarem Geiſt die Gegenwart durchdenke, 
Die Zukunft ſorgenlos Gott anvertrau'n: U 
Heißt heiterſchön fein Leben auferbau'n. 


es 
Die Sprache der Tiere. 


Tierpſychologiſche Plauderei von Dr. Adolf Heilborn. 
(Schluß.) (Nachdruck verboten.) 


Iſt nun aber dieſe Herderſche Definition der Sprache 
richtig — und ſie hat bis zum heutigen Tage Wert und Gel- 
tung — ſo werden wir faſt allen Tieren den Beſitz nicht nur 
einer Empfindungsſprache, ſondern ſelbſt einer willkürlichen 
(im Gegenſatz zu Herder) zuerkennen müſſen. Nur wird ſich 
dieſe Sprache bei den meiſten Tieren, entſprechend ihrem ge⸗ 
ringen Mitteilungsbedürfniſſe und ihrem beſchränkten In⸗ 
terſſenkreiſe, mit ganz wenigen Lauten begnügen. Auch 
unſere Kinder drücken ja in der erſten Lebenszeit durch we⸗ 
nige Laute ihre mannigfachſten Bedürfniſſe aus, ſie erkennen 
erſt ganz allmählich mit der Erweiterung ihres Denkens die 
Sprache, und in jeder Sprache gibt es Tauſende von Wör⸗ 
tern, die dem Gebildeten ganz geläufig ſind, die der Unge⸗ 
bildete aber gar nicht verſteht, weil er das Ding oder den 
Begriff, der damit verbunden iſt, gar nicht kennen gelernt 
hat; weil beide für ihn kein Intereſſe haben. Denn nicht 
nur Gedächtnis iſt, wie Schleiermacher ſagt, Intereſſe, auch 
Sprache iſt in hohem Grade Intereſſe. Wer kein Intereſſe 
hat, ſich mitzuteilen, deſſen Sprache wird niemals die Stufe 
der Vollendung erreichen. Das gilt wie vom einzelnen, jo 
von ganzen Völkern. Es, iſt bekannt, daß beiſpielshalber 
bei den ſchweifenden Horden der braſilianiſchen Urwald⸗ 
Indianer die Lautſprache derartig gering entwickelt iſt, daß 
ſich dieſe Indianer im Dunkeln nicht miteinander verſtändi⸗ 
gen können, weil ihnen dann das Unterſtützungsmittel der 
Geſtikulation fehlt. Von dem höheren oder geringeren 
Grade der Intelligenz und von den Verhältniſſen, unter de- 
nen ſie leben, iſt bei den Menſchen wie bei den Tieren Art 
und Entwickelung der Sprache abhängig. \ 

Die Frage nach dem Beſitz der Sprache bei den Tieren iſt 
alſo in gewiſſem Grade identiſch mit der Frage nach dem 
Beſitz der Intelligenz bei den Tieren. Es gibt eine ganze 
Schule von Gelehrten, die in den Tieren noch immer die 
Automaten des Descartes ſehen, jedes Tun des Tieres auf 
Inſtinkt zurückführen und die Intelligenz ſolcher Handlungen 
leugnen. Aber dieſe Forſcher verfallen in den oben von 
Garner gerügten Fehler: der „anthropozentriſche“ Stand⸗ 
punkt des Mittelalters iſt ihnen bei der Beurteilung tieriſchen 
Weſens noch immer maßgebend; es iſt ihnen um ihre Gottes- 
ähnlichkeit bange. Sie begreifen nicht, daß der Intellekt bei 
Menſch und Tier dem Weſen nach derjelbe, dem Grade nach 
nur verſchieden iſt. Man braucht nur vorurteilslos das 
Treiben etwa eines die Herde bewachenden Schäferhundes 
zu beobachten, um dem Tiere ſofort intelligentes Handeln 
zuzuſprechen. Ein berühmtes Beiſpiel tieriſcher Intelligenz 
berichtet Jäger von einer Katze. Die Katze pflegte in der 
Küche Fleiſch zu ſtehlen, ſobald die Köchin abweſend war. Die 
Köchin aber verließ die Küche, wenn die Hausklingel ertönte. 
Die Klingel ertönte nun jedesmal, wenn ein Draht, der über 
dem Spind, auf dem die Katze lag, lief, in Bewegung geſetzt 
wurde. Sie kombinierte nun durchaus logiſch: wenn der 
Draht ſich bewegt, ertönt die Klingel; wenn die Klingel er- 
tönt, verläßt die Köchin das Zimmer; wenn die Köchin nicht 
in der Küche iſt, kann ich das Fleiſch ſtehlen. Und ſo ſetzte 
ſie hinfort des öfteren den Klingelzug in Bewegung. In 
diefer durchaus einwandfreien Beobachtung feiert die tie⸗ 
riſche Intelligenz geradezu einen Triumph. Der Papagei, 
der gelernt hat „Herein!“ zu rufen, wenn an die Tür ge⸗ 
klopft wird, und den Ruf jedesmal nur dann ertönen läßt, 
wenn von außen an die verſchloſſene Tür gepocht wird, han⸗ 
delt gleichfalls intelligent. ’ 

Kommt demnach den Tieren eine Intelligenz zu, ſo iſt 
die Möglichkeit vorhanden, daß ſie auch — zumal beim Vor⸗ 
handenſein brauchbarer Sprachorgane — im Beſitze einer ge⸗ 
wiſſen, eigenen Sprache ſind. Schon der Vogel, der durch 
ſeinen Geſang das Weibchen lockt, durch Warnungstöne ſeine 
Artgenoſſen vor nahender Gefahr in Kenntnis ſetzt, durch 
„Rulſchen“, wie z. B. der Fink (daher auch das Wort 


Schmußfint) verausfiigtlicen Regen anzeigt, Rufe ausſtoht, 
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die zum Aufbruch mahnen, Klagetöne hören läßt, die zum 
Beiſtand auffordern, alles Zeichen, die, wie Müller hervor⸗ 
hebt, „durchweg in der Geſellſchaft einmütiges Handeln zur 
augenblicklichen Folge haben“, beſitzt eine Sprache, und man 
braucht kein Siegfried und kein Hanne Nüte zu ſein, um dieſe 
Sprache kennen zu lernen und zu verſtehen. 
über welchen Wortſchatz verfügt nicht die Sprache der Katze, 
die überhaupt weitreichendſter Kombinationen fähig iſt, vom 
müden Murmeln des Behagens bis zum ſchrillen Schrei der 
Wut; oder die des Hundes, der ſich weithin durch Rufe mit 
ſeinen Kameraden aufs genaueſte zu verſtändigen weiß? Daß 
wir die einzelnen Töne nicht immer richtig zu deuten wiſſen, 
liegt an uns. Wohl aber lernen die Haustiere unſere 
Sprache oft überraſchend gut verſtehen. Der Hund des Jä⸗ 
gers beiſpielshalber verſteht jeden Befehl ſeines Herrn und 
führt ihn intelligent aus 

Die Tierpſychologie iſt noch eine viel zu junge Wiſſen⸗ 
ſchaft, um uns auf dem Gebiete der Tierſprachen ſchon heute 
ein abſchließendes Urteil zu geſtatten. Das aber ſteht feſt, 
daß, wie die Tiere Intelligenz haben, bewußt vernünftig 
handeln, ſie auch im Beſitz eines eigenen Mitteilungsver⸗ 
a find, dem wir die Bezeichnung Sprache geben 
müſſen. 


Was alles ins Baus kommt. 
Skizze von Erna Freund. 
(Nachdruck verboten.) 


Von den Freunden und Bekannten, die im Haufe aus⸗ 
und eingehen, ſehe ich ab; es kommen außerdem im Laufe 
des Jahres allerlei Leute ins Haus, die teils etwas bringen, 
teils etwas haben wollen. Unter denen, die etwas bringen, 
erfreuen ſich die Poſtboten, wie ich glaube, der größten Be⸗ 
liebtheit, mögen ſie nun Briefe oder Pakete oder gar Geld 
bringen. Oft kommen ſie ſehnlichſt erwartet, und in den 
meiſten Fällen ſehen fie freundliche Geſichter, wenn ihnen ge 
öffnet wird. Wenn es auch nicht immer angenehm iſt, was 
in den Briefen ſich vorfindet, man empfängt ſie doch ge⸗ 
wöhnlich in Erwartung angenehmer Dinge, und Enttäuſchung 
und Aerger treten erſt auf, wenn der Bote fort iſt. Dem Boten 
der Poſt öffnet jeder im Hauſe gern die Türe, und die Dienſt⸗ 
boten find, ſeit es Poſtkarten gibt, ganz beſonders darauf er- 
picht, als die erſten das Einlaufende in Empfang zu nehmen. 
Ich weiß nicht, aus welchem Grunde. 

Mit etwas argwöhniſchen Blicken wird in der Regel der 
ſeltener kommende Bote vom Telegraphenamt empfangen. 
Zarteren Naturen bereitet ſein Kommen in der Regel einigen 
Schrecken. Daher auch, glaube ich — und nicht weil er jo 
ſehr beſchäftigt iſt —, eilt er immer fo ſchnell wieder davon, 
ohne je eine Bemerkung über das Wetter zu machen oder zu 
einem kleinen Scherz ſich Zeit zu nehmen. 2 

Von denen, die etwas haben wollen, erfährt wohl keiner 
im Hauſe eine ſo üble Behandlung wie der Steuererheber. 
Wie ſehr tut man ihm unrecht! Kaſſiert er denn für ſich jelbit 
das Geld ein, nicht vielmehr für die Stadt oder den Staat? 
Iſt es recht, daß er überall ein finſteres Geſicht zu ſehen und 
ein vorwurfsvolles: „Schon wieder?“ zu hören bekommt? 
Und wie ganz unmotiviert iſt dies „Schon wieder“, da er 
in allen Ländern, die nicht zur Türkei gehören, in regelmäßi⸗ 
gen Intervallen erſcheint und eigentlich nie unverſehens 
kommt! Wäre es nicht weit hübſcher, ihn einmal mit den 
Worten: „Nun, ſind Sie endlich wieder da?“ und „Willkom⸗ 
men, alter Freund!“ zu empfangen? Er kann wohl ver⸗ 
langen, daß er ohne Vorwürfe, ruhig und mit maßvoller 
Zurückhaltung abgefertigt werde. 

Bei den Forderungen des Steuererhebers handelt es ſich 
um eine harte Notwendigkeit. Bei anderen, die etwas haben 
wollen, liegt nur eine holde Nötigung vor. Es ſind dies die 
Männer, welche mit Liſten und Büchern erſcheinen, um für 
Zwecke der Wohltätigkeit Beiträge zu ſammeln. Weshalb 
dieſe Männer immer ſo kläglich und wehmütig ausſehen 
müſſen, kann ich nicht verſtehen. Es iſt mir ein Rätſel. Wenn 
dieſe Männer, ſage ich mir, feſt und frei in die Welt blicken, 
wenn ſie in männlichem, zuverſichtlichem Ton ihr Anliegen 
vortrügen: ich bin feſt überzeugt davon, die wohltätigen 
Inſtitute würden ſich beſſer dabei ſtehen. Aber ſie betrachten 
nun einmal klägliches Ausſehen und Weinerlichkeit als zu 
ihrem Handwerk gehörig. Ich möchte nur wiſſen, wie ſie 
außerhalb ihrer amtlichen Tätigkeit, etwa bei einem Glaſe 
Bier aasſel — * 4 0 - a * i x ar * * 
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Dieſen ſchließen ſich an diejenigen Keule, welche im allge» men fo vergnügt wie je in dem neuen Behälter umher, der ihnen 


meiſten fürchte ich die ziemlich nobel Ausſehenden, die durch⸗ 
aus in einer wichtigen Angelegenheit den Hausherrn ſprechen 
möüffen. Er empfängt fie mit der größten Artigkeit, in der 
Hoffnung, eine angenehme Geſchäftsverbindung anzuknüpfen, 
bis ihm nach kurzer Zeit zu ſeinem Schrecken klar wird, um 


was es ſich handelt. Nun kann er zuſehen, wie er den Be⸗ 


ſuch wieder los wird. Beſonders peinlich aber iſt es für ihn, 
auf einmal den Ton, in welchem die Konverſation begonnen 


hat, ändern zu müſſen. — Dann kommen Jünglinge, Män⸗ 


ner und Greiſe, die durchaus an demſelben Tage noch hier- 
oder dorthin fortreiſen müſſen und es auch tun könnten, wenn 
nicht am Reiſegeld ihnen noch eine kleine Summe fehlte. Gib 
ihnen die kleine Summe, aber nimm nicht Abſchied von 
ihnen! Gehe auch nicht auf den Bahnhof, um ihnen noch ein⸗ 


mal die Hand zu drücken! Du wirſt ſie morgen und an den 


folgenden Tagen noch wiederſehen, wenn irgend das Glück 
dir günſtig iſt. g 
Es kommen auch Leute ins Haus, die wieder etwas brin⸗ 
gen; ſie bieten etwas an und ſtellen es frei, ob man es neh⸗ 
men und dafür zahlen will oder nicht. Gut, wenn es eine 
19 iſt, die man ſich anſehen kann, um ſich dann zu ent⸗ 
ſcheiden. Aber ſchlimm, wenn das Anbieten in einer bloßen 


Empfehlung beſteht, wie bei den Reiſenden für Wein und Zi⸗ 


garren. Was mit dieſen anzufangen iſt und wie ſie los zu 
werden ſind, kann ich wirklich nicht ſagen. Plötzlich einzu⸗ 
ſchlafen oder ſich tot zu ſtellen, ſcheint ja ein gutes Mittel; 


aber es ſoll ſich auch nicht bewährt haben. Bleibt man, ſo 


warten ſie; flieht man, ſo kommen ſie hinterher. Das ſicherſte, 
wenn auch nicht ein gerade redliches Mittel iſt wohl noch 
immer dies, ihnen einen in der Nähe wohnenden guten 
Freund zu rekommandieren. 


AUS DEM REICH 
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Ein ſonderbares Fiſchgeſchlecht. 

Es war im Jahre 1726, als der Naturforſcher Marſigli in 
einer Reihe von Schilderungen, die ſich mit dem Lauf der Donau 
in Oeſterreich und Ungarn beſchäftigten, zum erſtenmal einen in 
Niede röſterreich vorkommenden kleinen Fiſch beſchrieb, der von den 
Anwohnern als Hundsfiſch bezeichnet wird. 30 Jahre ſpäter er⸗ 
hielt die Tierkunde genauere Nachricht über dieſen Fiſch, deſſen 
Eigenſchaften immer merkwürdiger wurden. Er wurde nämlfh 
nicht nur in der Donau und ihren Nebenflüſſen, ſondern auch in 
Höhlen aufgefunden, aus denen das Tageslicht ſo gut wie ganz 
ausgeſchloſſen war. Daher belegte ihn der Zoologe Kramer mit 
dem Namen Umbra (Schatten). Später wurden dann noch einige 
andere Arten dieſes Fiſchgeſchlechts beſchrieben, doch kam die er⸗ 
worbene Kenntnis wieder ziemlich in Vergeſſenheit, bis ſich der 
große Johannes Müller der ſonderbaren Fiſchform annahm und ihr 
ein für allemal die richtige Stelle anwies. Heute unterſcheidet man 
drei Arten der Hundsfiſche oder Hundshechte, die eine lebt im ſüd⸗ 
weſtlichen Europa, namentlich in Ungarn, die zweite in den öſt⸗ 
lichen Teilen der Vereinigten Staaten, die dritte im Gebiet der 
großen Seen und in den Flüſſen von Ohio und Illinois. 

Der Fiſch eignet ſich außerrodentlich gut für ein Aquarium, 
denn feine Auſprüche an das Waſſer find im Gegenſatz zu den 
meiſten ſeiner Genoſſen ſehr gering. Man kann den Schattenfiſch 
monatelang in einem kleinen Waſſerbecken halten, ohne für deſſen 
Reinigung Sorge zu tragen, außer daß man von Zeit zu Zeit etwas 
zugießt, eine Mißachtung, die ſich kaum ein anderer Fiſch gefallen 
laſſen würde, ohne ſeinen Beſitzer prompt mit ſeinem Ableben zu 
beſtrafen. Die Fiſche kommen dann nur zuweilen an die Ober⸗ 
fläche, ſtoßen ihre Kohlenſäure in Blaſen aus und nehmen friſche 
Luft ein, worauf ſie wieder in ihrem trüben Waſſer verſchwinden. 
Der hervorragende Ichthyologe Theodor Gill hat die Unachtſamkeit 
gegen einige Hundsfiſche, die er in einem kleinen Glasbecken hielt, 
einmal ſoweit getrieben, daß er ſie einer ſcharfen Kälte ausſetzte. 
Die Folge davon war, daß das Waſſer im Becken gefror und deſſen 
Glas zerſprengte. Gill ließ nun den Eisklumpen langſam wieder 
auftauen, und ſiehe da, die Fiſche lebten alle wieder auf und ſchwam⸗ 


Entſtehung ſtarker Flüſſe Anlaß neben x 5 


bewilligt wurde. Dieſe Tatſachen laſſen ſchon darauf ſchließen, daß 


winkel jener Fiſche gänzlich waſſerlos wird. Für dieſen Fall ſind 
ſie mit der Fähigkeit ausgeſtattet, ſich in Sprüngen über den Boden 
hinzubewegen, was ſie ſo lange treiben, bis ſie eine andere Pfütze 
gefunden haben. Außerdem aber können ſie ſich, um dem Aergſten 
zu entgehen, ſogar in die Erde vergraben, wo ſie mit ganz wenig 
Feuchtigkeit auskommen, wenn andere Fiſche, die mit ihnen das 
Schickſal etwa geteilt haben, ſchon längſt verreckt find. Allerdings 
werden ſie in ſolcher Lage zahlreich zum Opfer räuberiſcher Vögel, 
Füchſe und Ratten. Andernfalls überwintern ſie auch in dem 
Schlamm, und mancher Landmann der Umgebung des Platten⸗ 
ſees oder Neuſiedlerſees mag nicht wenig erſtaunt geweſen ſein, 
wenn er bei einem Spatenſtich in einem weichen Boden plötzlich 
einen Fiſch zu Tage förderte, der mit dem Schwanz nach unten 
in der Erde ſteckte. 

Ihre eigentlichen Heldentaten vollbringen dieſe Fiſche aber erſt 
gegen Ende des Winters, im Februar und März. Dann hält ſie 
das ärgſte Wetter nicht ab, ſich beizeiten ihre Laichgründe zu ſuchen. 
Man hat Hundsfiſche beobachtet, die während eines tollen Schnee⸗ 
ſturmes bei bitterer Kälte aus ihrem winterlichen Gefängnis aus⸗ 
brachen und mit allen möglichen Anſtrengungen das nächſte Waſſer 
zu erreichen wußten, um ſich dann an einer geeigneten Stelle 
zwiſchen langem Gras und Zweigen zwiſchen den herumſchwimmen⸗ 
den Eisſchollen und Eisnadeln einen Platz zu ſuchen, wo ſie die 
Vorbereitungen zum Laichen trafen. 

* 


Blühen und Sterben. In der Umgebung der Hauptſtadt von 
Schantung, Tſinan⸗fu, wurde die Bevölkerung jüngſt durch ein an⸗ 
ſcheinend harmloſes Naturereignis in ſchwere Sorgen verſetzt. Die 
Bambuspflanze, die wegen ihrer Ausnutzungsfähigkeit ein wichtiges 
Beſitztum für den chineſiſchen Landmann und Gartenbeſitzer iſt, 
fing nämlich an, Blüten zu treiben. Dies Ereignis wurde von den 
Chineſen mit geradezu abergläubiſchem Schrecken aufgenommen, 
weil es nach ihrer Meinung einen Fehlſchlag der Ernte und mög⸗ 


licherweiſe noch ſchlimmeres Unglück verkündete. Ein europäiſcher 


Gewährsmann vergleicht die Aufregung der Chineſen bei dieſer 
Gelegenheit mit dem Schrecken, den früher in Europa das Er⸗ 
ſcheinen eines Kometen verbreitete, und er hielt indeſſen eine Um⸗ 
frage, ob der Bambus denn ſo ſelten blühe. In der Tat konnte 
er nur einen Mann ausfindig machen, der zuvor den Bambus hatte 
blühen ſehen. Ein anderer Europäer gibt darauf die Auskunft, 
daß die Furcht vor der Bambusblüte im Orient, namentlich auch in 
Indien, weit verbreitet ſei. Der Bambus blüht wirklich nur ein⸗ 
mal in ſeinem Leben und ſtirbt dann. Da nun außerdem die ganze 
zuſammengehörige Gruppe von Pflanzen, die oft weite Flächen be⸗ 
decken, zu gleicher Zeit blüht, ſo iſt die Anſchauung, daß der Be⸗ 
völkerung dadurch ein Unglück prophezeit werde, durchaus nicht 
unrichtig, denn dieſe blühenden Bambusfelder find eben dem Ab⸗ 
ſterben verfallen, was ſelbſtverſtändlich einen erheblichen Schaden 
bedeutet. Der Bambus, wie noch einige andere Pflanzen, leben 
derart geſellig, daß die zuſammenſtehenden Stauden alle von 
gleichem Alter ſind, daher eben auch gleichzeitig ſterben. Aehn⸗ 
liches iſt von einigen Strobilanthen im tropiſchen Aſien bekannt, die 
etwa 7 Jahre leben, dann in eine verſchwenderiſche Pracht von 
blauen Blüten ausbrechen, aber kurz darauf abſterben, ſo daß faſt 
plötzlich weite Flächen in eine Wüſte verwandelt werden. 
* 


Unterirdifhe Seen in Auſtralien. In der Landſchaft Eucla, 
die an die Südküſte von Weſtauſtralien grenzt, ſind unterirdiſche 
Seen entdeckt worden. Dieſe Waſſerbecken liegen nur 9 bis 10 
Meter unter der Erdoberfläche und enthalten einen großen Vorrat 
trinkbaren Waſſers, der für das benachbarte Land großen Segen 
bringen lönnte. Wenn es gelänge, durch arteſiſche Brunnen das 
Waſſer in genügender Menge zu heben, ſo könnten neue Ländereien, 
die bisher wüſte lagen, der Anſiedlung und der Viehzucht erſchloſſen 
werden. Die Auffindung der unterirdiſchen Seen erklärt auch die 
ſchon ſeit längerer Zeit bekannte Tatſache, daß ſich mehrere Flüſſe 
Innerauſtraliens in den Boden verlieren, ohne daß man ihren 
Verbleib hat enträtſeln können. Vermutlich ſickert ihr Waſſer durch 
lockere Bodenſchichten hindurch und bildet ſchließlich die erwähnten 
Seen. Die Entdeckung ſteht nicht einzig da, vielmehr hat der her⸗ 
vorragende Höhlenforſcher Martel während der letzten Jahre in 
Frankreich und auch in anderen Teilen Europas ähnliche unter⸗ 
irdiſche Waſſeranſammlungen gefunden, die häufig zur plötzlichen 


W 


diener, jährlich 354 Mark, ſowie freie Wohnung ferner ein hiſtoriſches Koſtüm, ein Diamantkollier, 
und Heizung. Kaiſerl. Ober poſtdirektion Danzig, 
Briefträger, 900 Mk. Gehalt und der tariſmäßige 
Wohrungsgeldzuſchuß, Gehalt fteigt bis 1500 Mk. 
Oſterode (Oſtpr.), Magiſtrat, Nachtwächter, 
720 Mk. jährlich. Zoppot, Polizeiverwaltung, 
Polizeiſergeant, 1100 Mk. ſteigend von 3 zu 
3 Jahren bis 1700 Mk. und 75 Mk. Kleidergeld. 


ſelbſt an dem Wild anzubringen. Die Polizei⸗ 
behörde hat in einer Liſte zu vermerken, welche 
Nummern ſie für jedes Kühlhans verwendet hat. 
Die Inhaber der Kühlhäuſer müſſen darüber Buch 
führen, wann und an welchen Abnehmer ſie das 
betreffende Stück Wild aus den Kühlhäuſern 
abgegeben haben, und welche Nummer an dieſem 
angegeben war. Bei Haſen kann mit Genehmigung 
der Landes polizeibehörde davon abgeſehen werden, 
daß auf den Ohrmaiken Nummern angebracht 
werden, und daß über die Abgabe dieſes Wildes 
aus dem Kühlhaus Buch geführt wird. Das 
aus den Kühlhäuſern in der angegebenen Zeit 
vertriebene Wild darf nur mit der Ohrmarke 
verſehen und im unzerlegten und abgehäuteten 
Zuſtande, wenn auch ausgenommen, verſendet, 
En Verkauf herumgetragen oder ausgeſtellt, 


die Ausführung vorſtehender Beſtimmungen ent⸗ 
ſtehenden Roſten ſind von den Inhabern der 
Kühlhäuſer zu tragen. 


und Tiere äußerſt gefährliche Giſtpflanze, erſcheint 
nun wieder auf feuchten Wieſen, an Gräben uſw. 
eder Teil der ihrer roſafarbenen, zartglänzenden 


chiein, ein ſehr ſtarkes Gift, das beſonders auf 
die Verdauungsorgane und die Nieren wirkt und 
Lähmung des Zeneralnervenſyſtems, ſowie Durch⸗ 
fall, Erbrechen, Magen- und Darm- Entzündungen 
. * rege gr 
au ieh auf, das von den Blättern oder rauf in Flam ingen. 

r ae Arlgtngen. Doc Dem Tan 


wurden 12 Fauen an deutſchen Univerſitäten zu 
Doktoren der Medizin promoviert, und zwar 
11 Deutſche und eine Ruſſin. Die Univerfiiäten, 
die in Betracht lamen, waren Bonn, Breslau, 
Freiburg i. Br., Halle, Leipzig, München, Straß⸗ 


an den Seminaübungen vehmen immer mehr 
Frauen teil. Im Botaniſchen Inſtitut arbeiteten 
unter den vorgerückteren 13 Praktikanten zwei 

rauen. Auch an den Uebungen im pflanzen ⸗ 

öſtologiſchen Inſtitut nahm neben 25 Herren 
eine Hörerin teil. Ebenſo arbeitete im Botaniſchen 
Muſeum eine Dame ſtändig neben 22 Herren 


dem Hammer. Königin Draga taucht wieder Am 11. Mai fand die Nichte, daß das Kraut, 
einmal in der Erinnerung auf. Demnächſt wird das fie eſſen wollte, mit 4. ſchmeckenden 


in London eine von den Schweſtern der cı- 


— 


ſührungs beſtmmungen eilaſſen worden, welche 
ſich als eine Belaſtung und Beläſtigung bes 
Wildhandels darfteller. Der Vertrieb von Wild 
aus Kühlhäuſern ſoll in der Zeit vom Beginn 
des fünfzehnten Tages der für die betreffende 
Wildart feſigeſetzten Schonzeit bis deren 
Ablauf für folgende Wildarten, nämlich für Elch, 
Not-, Dam- und Rehwild ſowie für Hafen zu⸗ 
gelaſſen werden. Das Wild, welches in der 
angegebenen Zeit aus den Kühlhäuſern vertrieben 
werden Toll, um verſendet, zum Verkauf herum⸗ 
getragen oder ausgeſtellt, ſeilgeboten oder ver⸗ 
kauft zu werden, iſt ſeitens der Octsbehörde am 
echten Gehör mit einer Ohrmarke zu verſehen. 
Die Ohrmanke iſt jo einzurichten und zu be⸗ 
fſeſtigen, daß fie von dem Gehör nicht entfernt 
3 kann, ohne daß der Kopf zerſtört wird. 


wiebeln derſelben verfaulen nämlich, wenn man 
dei naſſem Wetter die Stengel mehrere Jahre 
dindurch ausreißt. Auch künſtliche, regelmäßige 
Bewäſſerung und reichliche Düngung find gute 
Mittel, die Herbſtzeitloſe gänzlich zum Verſchwinden 
zu bringen. 


Beilage zu No. 221 der 
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Oſtdeutſche Zeitung und Generalanzeiger. 


Dienstag, den 20. September 1904. 


Thorn 19. September. 


— Erledigte Stellen für Militanwärter. 
erent, Magiſtrat, Nachtwächter und Schul⸗ 


ein Perlenkollier, ein großes Diamankkollier, das 
Hochzeitsgeſchenk König Alexanders, ein Bild der 
Königin Draga, gemalt von dem berühmten 
Maler Bukotatz, und ſchließlich auch die Jacht, 
die die Stadt Belgrad ihrer Königin als Hoch 
ee gegeben hat. 

ot ag i thaus. wei 
— Zum neuen Wildſchongeſetz find Aus⸗ D 


er Beauftragte der Polizeibehörde hat die Ohrmarke 


eboten, ver⸗ oder angekauft werden. Die durch 
— die Berbitzeitloje, eine für Menſchen 


lüten wegen ſehr ſchönen Pflanze enthält Col⸗ 


Lolales. mordeten Königin veranſtaltete Auktion ver“ erſtattete fie Anzeige, und es ergab ſich, daß die] Standesamt Thorn. 
8 nie ee bie eg en ar 110 Vom 11. bis einſchl. 17. September 1904 ſind gemeldet: 
ie ung e nigin ihren Angehörigen | Angeklagte, welche die Gerichts ärzte als geiſti 4 alt gebeten: 1. Tochter dem dee 
hinterlaſſen hal. Da find das Hochzeitsgeſchenk völlig normal und zurechrungsſähig bezeichnet 2 Wieſemann. 1 Sohn ee 
des Zaren, ein herrliches Armband, zu finden, hatten, war der Tat gefländig, «und fie will fie) mann Georg . 3. 1 Tochter, 4. Un: 
aus Aerger darüber begangen haben, weil die Nicht⸗ e lem = s r N Rabis. 
8 2 0 * 8 5 igelhardt. 7. 
fie mißhandelt habe. Die Greiſia wurde unter] Sohn dem Maurergeſellen Andreas Jeſiolkowski. 8. 
Anwendung 35 Abe Milderungs⸗ Sopn a ee 1 0 ee 
rechtes zu drei Jahren ſchweren Rerkers verurteilt.] dem Schriſtſezer Georg Berg. 10. Tochter dem Zeug⸗ 
hn bin Belleieäpe, did nad, 1, Zenie 
Chaumont. Ein Konſortium, an deſſen] Tochter. 13. Sohn dem Mititärinvaliden Miguft Ventzke. 
Spitze die 0 faden Ba ea und 8 ehe Sn ne u, ie 
Cie. in Zürich fichen, beabſichligt den Bau einer | Tochter dem Maurergeſellen Johann Dlatowsti. 16. 
Buchtbäusler am Zentralgeſängais in Fuhlsbüttel] Drabtfeilbahe von der Wahnftation Neuer bung zan an nal 18. Sohn Mon 
gerieten in Streit, wobei einer gelötet wurde.] auf den Chaumont (1128 Mete). Die Bahn] Feldwebel und Zahlmeiſter- Aspiranten im Pionier-Bat. 
* Ein explodierter Luftballon. würde eine Länge von 3 Kilometern haben und Nr. 17 Georg Wiſchnewsti. 9. Tochter dem Tiſchler⸗ 
In Großkrankow xplodierte bei der Füllung ein ſeleklriſch betrieben werden. Es ſollen mindeſtens] meiſter Mathias Tobolsti. 20. Tochter dem Maurer ⸗ 
Luftballon. Ein Offizier wurde am ganzen 6 Züge im Tag veikehren. Der Bundesrot e 
Körper ſchwer verbrannt. en pfichlt der Bundes verſammlung die Erteilung 22. Sohn dem Schiffsgehilfen Leopold Pruſſaklewiz. 
* Unter ſchwerem Verdacht. Der] der Konzeſſion. 23. Tochter dem Schneider Hieronymus Wojeinski. 
ſtellvertretende Sektetär des Miniſters des könig · * Ein Pankee⸗Kampfhahn. Der, b. als geftorben: J. Leo Kaspszyal 2 Tage. 
lichen Haufe Dr. Rorcali iſt unter dem Ver.] Sägewerksbeſizer Moß Gioham, der die größten] z. S lee a eie 
dacht, feine Gattin vergiftet zu haben, Werke am Miiſi ſippi beſitz, erklärte ſich außer- 37½ Jahre. 4. Aufwärlerin Kalharina Cienitemsti 79 
verhaſtet worden. ſtarde, feinen Betrieb fortzusetzen, falls er ſich] Jahre. 5. Arbeiter Franz Arkuszewski aus Leibilſch 
Ein Schuß auf einen Schnell- nicht den Geboten der Gewerkſchaften füge, denen 4 ¼ Jahre. 6, Käthe Schulz 1 Monate, 7 Jolerg 
zug. Wie das neue Wiener Abendblatt meldet, ſeine Arbeiter, die gegenwärtig ſtreiken, als Mit⸗ orig ai eee 
ift auf den Berlin ⸗ Wiener Schnellzug Donnerk⸗ glieder angehören. Dies will er aber nicht, und geb. d. Goltowski 82 Jahre. 10. Schneidermeiſter⸗Frau 
tag früh zwiſchen den Stationen Lanzersdorf⸗] deshalb ſpiengte er am Sonntag alle feine Ma- Johanna Draztowski geb. Wafilewsti 35 ½ Jahre. 11. 
Kornenburg ein ſcharfer Schuß abgefeuert worden, ſchinen mit Tynamit in die Luft. Er will fein | Franziska Oſtrowski 6 3 Arbeiterwilwe 
wodurch eine Waggonſcheibe zertrümmert wurde.] Geſchäſt aufgeben und die Gireitenden ſich ſelbſt ee eee 27 . ahr 
eee e ee e niemand. 0 ae Bu ir eg f die ſtanaelbau-Monteut Oswald Reddig-Schleifenau et 
endarmerie hat eine ſtrenge Unterſuchung ein- ſozialen Gegenſätze doch zufpigen können Charlotte Heuer⸗Thorn. 2. Sergeant im Ulanen⸗Regt. 
. % ½ SHTS En a ER TE 
Bei 8 = 5 1 5 — odd ei zpeb 4 Garniſon. Private Nachrichten vom Kriegz⸗ Karoline Fiedler geb. Klammer, beide 1 horn. 2 Bize- 
* er es a * ndete ſchauplatz wußten zu melden, daß ſich in Lian. ſeldwebel im Inf.⸗Regt. Nr. 61 Konrad tn 
nnr , . 6 Add 
8 . wi jei ZuRb NE Same Im abſpielten. Noch am 26. Auguſt, als die Japaner geſelle Joſeph Oirthelz und Martha Sokolowski, beide 
— . Sommer beiin engetreten daade noch im Vordringen die Ruſſen ſchon in einigen] Thorn. 7. Fleiſchergeſelle Friedrich Schroeder⸗Brieſen und 
as Schiff werde außerordentlich viele Fort⸗ Gefechten geſchlagen waren, gaben ſich die ruffi- | Reſalie Herder Thorn. 8. Bergwerks. Fördermaſchiniſt 
ſchritte gegen die bisherigen Fahrzeuge zeigen, da ö ; e Wilhelm Kuhlmann und Agnes Swiecidi, beide Thorn. 
bei Druck Eisfeld ſchen Offiziere mit den in der Stadt weilenden 9. Kaufmann Max Kuttner⸗Thorn und Sophie Cohn⸗ 
m 1000 Beh ah kann an re DL nt | LA, ie SH ud Bi Ta 
: f eier rgien. „beide Moder, D rgejelle Joſep ontorow 
. lönne. „bei i lich Uingende Mitteilung wird verſtändlich, wenn | und nn Dudkoweki, beide Strasburg. 12. Fleiſcher 
D ,,. 
1 — Rei r 1 — ge 5 Garniſonen liegenden Offiziere zu amüſteren Franz Gierözewäti mit Witwe Helene Borkowski geb. 
— 1 Ki für ie i 92 127 0 en 4 pflegten. Freiherr von Binder⸗Krieglſtein weiß Legowski, beide Thorn. 2. Zigarettenfabritant Voruch 
b 0 em eil lebe — 5 3 ba or w 1 hierüber recht intereſſant in der Wiener Zeit zu] Bohmann-Verlin mit Roſa Aron-Thorn. 
vn 5 ag 100 72 7 8 2 7 erzählen: „Eine Serie von Spielen, teils harm. Deich Wetterarges der Mansiare Dörte 
4 age; 51 3 u es ch der = Lofer, teils gefährlicher Art, dient dazu, die langen, 2 e . 
Want 100 1 uchloje ge . |einfamen Winterabende zu beleben. Da iſt vor] ze Getreide, Beihefte and Deifanten werden 
25 en a : 81 N ee, in. een geh allem das harmloſe Steruchenſpiel. Regel: Die] außer dem notierlen Preiſe 2 Mk. per Tonne jogenaunte 
Be nebft ar a Io ar we re Difiziere vereinigen ſich im einem leeren Zimmer, | Faltorei-Brovifion wjengemähig vom aufer an den Ber- 
Bind 5 roh vr eine 10 zeſch⸗ und eine] deſſen Boden von einem Teppich bedeckt iſt. Ju | Kaufe ey „ Boat at weiß . 0 8 
€ Pr — — Zu g et Ze 5 125 15 die Mitte des Teppichs wird eine große Demijohn 184 —160 / Ml. bez 
fach in 83 an, bie weile 5 ebenfalls voll Wodta geſtellt, und alle Teilnehmer ſetzen infind. bunt 729— 772 Gr. 160-164 Mt. bez. 
vorſaͤtzli 92 = aeieht war. a e Feuer- ſich um dieſe ſo herum, daß ſie mit den Fußſohlen inland. rot 772—788 Gr. 153—162 Mk. bez. 
wehren aus deu umliegenden Dörfern eilten ſchnell die Flaſche berühren. Nun wird gezecht, bis Roggen: per Tonne von 1000 Kilogramm, per 714 Gr. 
zur Brandſtätte, doch konnten fie nicht in Aktion alles finnlos betrunken nach rückwärts fällt Normalgewicht inländiſch grobtörnig 747— 768 Gr. 
treten, da kein Waſſer vorhanden war. Daß das 2 . bezahlt. 
Wenn der Wirt morgens das Zimmer öffnet, fo 
Feuer vorſätzlich angelegt wurde, geht aus dem Amtlicher Hanbelskemmerbericht. 
Umfande heivor, daß eine Perſou bemerkt wurd erblickt er die Betrunkenen in Sternſorm um die Bromberg, 17. September. Friſcher Weizen 150 
die ſich x * N N 5 * d 3 9 1 7 9 8 , Flaſche liegend. Wer zuletzt hinfällt und logiſcher⸗ bis 165 Wart, blaufpigiger unter Notiz. — Friſcher Roggen 
ie 70 hob einer Prernenden Wa die 6 15 da. weile am meiften vertragen hat, muß den Schnaps | ie nach Dualitat 116-137 Mar, nafier unter mond — 
etreibejchobern zu ſchaffen machte, die bald da, bezahlen. Deshalb eilt jedermann, fo ſehr er kann, a e ee e 
fehlt jede Spur. möglichst raſch ſternhagelvoll zu fein. Zweites ochware denz Handel. — Neuer Hajer 120—134 Mart: 
r Vermindeiung der Giſip flanze tun. Die Kuhhlrt als Kommandeur. Eine JFC T Danbr g, 17, Sg tember. (Bonmittagsbericht.) 
unliebſame Unterbrech litt das bier T zwei chinefiſche Teppiche mit eingewirkten Tiger⸗[gafſee: Wood average Santos per Sept. 6%, Gd. 
willen Sicbolbehaufen und 8 05 auf a. — figuren an der Wand des Kafiuos auf. Jeder- per Dezember 7½ d., per März 38% Eb, per Mai 
* ner der 20. Dieifion. Als > geha Re. mann erſcheint mit Büchſe und Revolver. Sobald 38¾ ed. Stetig. 

Vase . mehrere Re. der Wodka die Augen flimmern läßt, ſcheint «#,| Nam urg 1 September, Zuckermaru, Anſangs⸗ 
gimenter eine von feindlicher Seite beſetzte Anhöhe bericht.) Rüben-Rohzucker I, Produkt Bafis 88 % 
erſtürmten und der Sieg den Anſtürmenden unbe⸗ als ob lich die Beftien bewegen, und nun beginnt] Kendement neue Uſanze, frei an Bord Hamburg per 
ſtritten zugekommen 8 plötzlich „Das pie Jag alen (dich, [läge and Fickt mei] Eepienber 21.20, vn Ottabes 21,63, pr derne Au: 

di 1908/04 | Ganze halt!“ geblaſen N jah ſcharfen Waffen auf die Teppiche, und man hört erſt] per März 22,00, per Mai 21,15, per Auguft 22,35. 
5 * ei 2 ft 1 b . le 5 = le de 1 dann auf, wenn punch ein Berſehen einer der Tell. . deburg, 17. September. (Zuckermarkt.) Korn⸗ 
fahl . Shen al nicht ee batten, nahmen verwundet oder gelötet worden ift. Die dritte „uzer 88 % abn. Bad N 
feine Ellirung für. diesen Zwiſchenſall Minden, | it dem harmlosen Namen Kududsfpiel be 5 % ohne End - —,—. Elimmung : Rubig. Brote 
Man ſorſchte En und ſiehe da — ein 8 59 ke zeichnete Zerſtreuung ift allerdings nur in Sibirien] raffinade I ohne Faß 21,00. Kriftallzuder 4 5 53 
r no Buch fine ab une |, annans „Mrelds Au mi Ent 0 
am nah 5 Ber befand, hatte das Si N 5 e drückt werden, obwohl zwar den Beteiligten Ruhig. Rohzucker I, Prod. Tranſtio . 2 2. Hamburg 
eee, eee vaſchlch dan pee ſchwere Snaſen angedroht find. Dem europäifchen per Eeptember 21,30 @b, 21,60 b. —,- bey, Seer 
imenter fofort 8 winde. Nach 1 15 bi eLeſer werden dieſe Beſchreibungen unglaublich | 21,80 @b., 21,95 Dr., —-- bez., pes Nov. Dezember 
Pauſe würde das Geſecht fort fe 5 eng und übertrieben klingen — und doch fallen 21,70 re, 7 Me > u 
erftäunit, worauf fich die fedliche . ne ſolchen Spielen jährlich Dutzende von Offizieren] 22,20 r, 22,15 bey. — Steg. ’ 3 
Ofterode zurückzog. Gegen den ſignaltundigen zur Opfer. Gpichegel: Man verfammelt ſich „ ln, 17. Sebienber. Raböl Ioto 49,C0, per Dit, 

Kuhhirten ift, dem Vernehmen nach Ste — nach einem reichlichen Trinkgelage mit ſcharf ge- | 47,50. — Heiter. 
’ „Strafantrag ladenen Revolverm in einem finftern Schuppen. 

geſtellt worden. * : Wie ſehr gut 1 Mark » Loofe in Folge koulanter 
* Ci 96jähri Giftmi i Ein ausgeloſter Teilnehmer ift „ſtuckack“ und Gewinnregullerung ſich eingebürgert haben, dewies 

‚us 155 miſcher in. muß längs der Wände umherlaufen und ſeinen] wieder der raſche Abſaß der Looſe zur vorigen Berliner 

Vor dem Schwurgericht in EIN (Steiermatk) tand Kuckuckzruf ausſtoßen. Seine Rameraden schießen] Lotterie. Zweifellos werden auch die deihnächft zur 
kürzlich die 96 jährige Bettlerin Marie Jamnikar f Ziehung gelangenden Berliner 1 Mark ⸗Looſe 
5 nach dem Laut. Dabei kommt es jedoch nur 2 

aus Lohofin unter der Anklage des verſuchten zur 15. Lolterie der technſſchen Kommiſſion für Trab 
Giftmordes. Die Greiſin leble mit ihrer 60 jährigen äußerſt ſelten vor, daß der laufende Kuckuck ge rennen wieder raſch vergriffen ſein. Der Gewinnplan 
Nichle gleichen Namens zufommen. Da die alle troffen wird, ſondern in der Dunkelheit ſchießen ift wie bisher deſtehen geblieben und bietet derſelde 
eid 5 „ Ve ſich meiſt die Schützen gegemfeilig an. Das] bekanntlich Treffer von 10 000 Mark, 6000 Mark, 

Gelbe ug inf Kt 1 er wären ſo einige Pioben aus einer Meinen oſt⸗ 500 Man, 4000 Mart. mat 3010 Matt, mal 
n kommen ließ, kam es zu Streitigkeiten. ſibiriſchen Garniſon.“ f 


Aleine Chronik. 


* Königin Dragas Nachlaß unter 2000 Mark Wert uſw. Bei dem geringen Lei et 


vorzügliche Chancen. Die Berliner Looſe zu 1 
(11 Looſe für 10 Mart) find überall bei Lolterie⸗ und 
Zigarrengeſchäften und bei dem General-Debit Lud. Müller 


Pulver verſetzt war. Da fie Verdacht ſchöpfte, & Co., Bankhaus in Berlin, Breiteſtraße 5, zu haben. 


Wahl der Beiſizer zum Gewerbegerichte. 


Die Neuwahl der Beiſizer zum Gewerbegericht der Stadt Thorn für 
die nächſten 3 Jahre findet am 


Mittwoch, den 28. September 1904 


nachmittags von 5 bis 9 Uhr 


in der Mauerstrasse in den Räumen des Restaurateurs Nicolai 
ſtatt. 

Wählbar find nur ſolche Arbeitgeber bezw. Arbeitnehmer, welche das 
dreißigſte Lebensjahr vollendet, in dem letzten Jahre für ſich oder ihre 
Familie Armenunterſtützung auf Grund des Geſetzes über den Uaterſtützungs⸗ 
wohnſih vom 6. Jani 1870 und des Ausführungsgeſetzes vom 8. Mai 1871 
nicht empfangen oder die empfangene Armenunterſtätzung erſtattet haben 
und in dem Gemeindebeziek der Stadt Thorn ſeit mindeſtens 2 Jahren 
wohnen oder beſchäftigt find. 

Als Beiſitzer ſollen nicht gewählt werden, Perſonen, welche wegen 
geiſtiger oder körperlicher Gebrechen zu dieſem Amte nicht geeignet ſind, 
ebenſo Perſonen, welche zum Amt eines Schöffen unfähig find. 

Die Beiſizer müſſen zur Hälfte aus den Arbeitgebern, zur Hälfte 
aus den Arbeitern entnommen werden. 

Die Beiliger aus dem Keeiſe der Arbeitgeber werden mittelſt Wahl 
der Arbeitgeber, die Beiſitzer aus dem reife der Arbeiter mittelſt Wah, der 
Arbeiter auf de Dauer von 3 Jahren gewählt. 

Wahlberechtigte ſind 

a) ſolche Arbeitgeber, welche das 25. Lebensjahr vollendet haben und 
ſeit mindeſtens einem Jahre in Thorn Wohnung oder eine gewerbliche 
Niederlaſſung haben. 
b) ſolche Arbelter, welche das 2. Lebensjahr vollendet haben un) ſeit 
mindeſtens einem Jahre in Thorn beſchäftigt ſind oder wohnen 
Perſonen, welche zum Amt eines Schöffen unfähig find, find nicht 
wahlberechtigt. er 

Mitglieder einer Innung, für welche ein Schiedsgericht in Gemäß: 
5 der 88 97a, 100 a der Gewerbeordnung errichtet iſt und deren Arbeiter 

nd weder wählbar noch wahlberechtigt. 

Die Wahl der Beiſitzer iſt unmittelbar und geheim. Sie erfolgt 
unter Leitung eines Wahlausſchuſſes nach folgenden gewerblichen Gruppen: 

1. der Metallarbeiter d. i. Schmiede, Klempner und Kupferſchmiede, 
Goldſchmiede Maſchinenbauer, Schloſſer, 
Spor⸗, Uhr, Büchs⸗, Windemacher und 
N Feilenhauer. 
2. der Holzarbeiter u.] Tiſchler und Drechsler, Böttcher, Slellm cher, 
der Baugewerbe J Korbmacher, Schneidemüller, Ziegler, Töpfer 
Schieferdecker, Zi nmerer und Maurer. 
3. der Arbeiter aus den Gewerben für Beſcheffung der Nahrungsmittel 
d. i. Müller, Bäcker und Küchler, Konditoren, Fleiſcher, 
Brauer, Deſtillateure. 
4. der Arbeiter aus den Gewerben für Anfertigung von Bekleldungs⸗ 
ſtücken, und verwandten Gewerben, d. i. Schuhmacher, 
Schneider, Sattler, Täjchner, Riemer, Tapezierer, Barbiere, 
Frlſeure, Gerber, Färber und Buchbinder. 
5. aller Übrigen Gewerbetreibenden. 

Jede der dorbezeichneten 5 Gruppen hat 2 Beſitzer und zwar einen 
3 und einen Arbeitnehmer als Beiſitzer zum Gewerbegericht zu 
wählen. 

Die zur Wahl Berechtigten werden hiermit zur Teilnahme an der 
Wahl eingeladen. 

Die an der Wahl ſich beteiligenden Perſonen haben ſich vor dem 
Wahlvorſtande, injoweit demſelben ihre Wahlberechtigung nicht bekannt, auf 
Erfordern über dieſelbe auszuweiſen. Hierzu genügt für Arbeitgeber der 
Gewerbe⸗Legitimationsſchein, bezw. die letzte Gewerbeſteuergulttung, für die 
Arbeitnehmer ein Zeugnis ihres Arbeitgebers oder der Polizeibehörde, „daß 
der Arbeitnehmer das 25. Lebensjahr vollendet hat und ſeit mindeſtens 
einem Jahre in Thorn wohnt oder in Arbeit ſteht.“ 

Formulare zu den Zeugniſſen für Arbeitnehmer können in der Gerichts⸗ 
— ea des Gewerbegerichts Rathaus 1 Treppe in Empfang genommen 
werden. 

Das Wahlrecht iſt nur in Perſon und durch Stimmzettel auszuüben, 
die Stimmzettel ſollen nicht mehr Namen enthalten als Beiſitzer in der 
betreffenden Gruppe zu wählen ſind. 


Thorn, den 12, September 1904. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekauutnachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht, daß der Wohnungs: 
wechſel am 1. und der Dienjtboten- 
. el am 15 Oktober d. Js. ſtatt⸗ 

ndet. 

' Hierbei bringen wir die Polizei. 
Verordnung des Herrn Regierungs- 
. Juni 1904 N 123 ausgestattete 
. Jun in Erinnerung, wona de, 10 
jede Wohnungs⸗Veränderung inner⸗ lark Lotterie A 
bald 3 Tagen auf unſerem Melde⸗ ist garantiert 2 
amt gemeldet werden muß. die Düsseldorfer 

Buwiderhandlungen unterliegen einer 
Geldſtrafe bis zu 30 Mark, eventl. 
verhältnismäßiger Haft. 

Thorn, den 3. September 1904. 


Die polizei⸗ Verwaltung. 


Is Otteman. 


2 9 5 
Staats-Eisenbahnloose # 
für ganz Deutschland gesetzl. 
ok ing Prämien - Obligationen‘ 

aupt- baaro 
Prämien 3 X 600,000 fres. 
Auszahlung sofort, ohne Abzug. 
Nächste Ziehung bevorstohend! E) 
Keine Ratenloose. ® 
Verlangen Sie umgeh. Prospect d. ® 
Wolff, Frankfurt a/Main & 


EEE 3.- Adalbertstr. 10 . 


LA 
Strümpfe 
werden geſtrickt und angefridt in der 


Strumpſſtrickerei F. Winklewski 
Thorn, Strobandſtraße 24. 


Liefere 


Holzpantoffeln 


für Gaſtwirte und Kaufleute, Hand⸗ 
arbeit, Männerpantoffeln p. Dutzend 
6,50 mk, Frauenpantoffeln p. Dtzd. 
5,50 MI, Kinderpantoffeln p. Dip. 
8,50 Mt. 

Aug. Hoeftmann-Pr. Friedl and 


Adam Kaezmarklewiez Sche 


einzige echte, altrenommierte 
Färberei 


u. Hauptetabliſſement 
e rain 


von Herren- u. damen⸗Garderobe de. 


\ 2 
beste u.chancen- 
reichste, mit sehr f% 
hohen Treffern 9 

2 


Ziehung am 24. Oktober 
und folgende Tage. 


[Auf 20 Lose 1 Gewinn! |# 


500000 Lose 25000 Ge. 
N im Werte von M. 5 


3 mal 1000 


3000 


24 292 Gewinne Wert 


Porto und Liste 80 Pf. 
Lose à 1 L. e, zu baben in 


IILose 10 L. zum Lebens, und 


General -Deblt: 


Ferd. Schäfer 


weh hertz 11 
ohnung un r € orn, 
Mauerftr. 30 DÜSSELDORF 


nur A 
zwiſchen Breite- und Schuhmacherſtr 


verſuchen Sie gefl. d. echte steckenpferd⸗ 


Es iſt die beſte Seife gegen alle Haut⸗ 
unreinigkeiten u. Hautausſchläge, 
wie Miteſſer, Geſichtspickel, puſteln, 
Finnen, Hautröte Blütchen de. 


würde häusliche 


Welcher Herr! ſegr vergebe 


Dame, jedoch Waiſe durch Heirat 
glücklich machen? Aufr. Off. v. ſtrebſ. 
Hrn. erb „Hera“, Berlin 8. . 12 paſtl 


2000 Mark 


zur Ablöſung einer Hypothek werden 
auf ſichere Stelle zum 1. Oktober 
geſucht. Vom wem? ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


20000 Mk. geſucht 


hinter 90000 M'. Bankgelder auf ein 
großes Grundſtück (Neubau) der 
Innenſtadt. Von wem? ſagt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


seldsuchenden sende ich auf 


Verlang. grat, 
ınd franko Prospekt. 
Bruns Lamme, Berlin SW. Il. 


Altes Gold und Silber 


kaufe zu den höchſten Preiſen. Auch 
werden in meiner Werkſtatt ſämtliche 
Neuarbeiten und Reparaturen zu 
mäßigen preiſen ſauber angefertigt. 
F. Feibusch, Goldatbeiter, 
Brückenſtraße 14. IT. 


Kuss, 
Schillerſtr. 28, Coppernkcusſtr. 28 | & 
fferiert „ 


haste tal, Weinirauben, 


Goldtrauben, ausgewogen Pfund 
24 Pfg., in ganz. Kiſten Bid 19 Pia. 
U 


Rneue geringe: Shetland: 
Medium, Fulls und Matties, zart 
fein im Geſchmack empfiehlt billigſt 
3 u. 4 St. f. 10 Pf. Eduard Kohnert. 


Jeden Dienstag u. Freitag: 


Friſches Schrobrol 


aus reinem Roggenſchrot empfiehlt 
Witt's Bäckerei, Strobandſtr. 12. 


Ein faſt neues 


2 ſpänniges Noßwerk 


billig zu verkaufen. Zu erfragen bei 
Caſtwirt Deuble, Moder, 
Kaiſer Friedrichſtraße 43. 


Waschkörbe 
Wäscheleinen 
Klammern 
Scheuertücher 


empfiehlt billigjt 


M. Sieckmann, 


Schillerſtraße. 


Tiegel 


von der Ziegelei Antoniewo verkauft 
ab Lagerplatz Bielawy zu billigſten 
Preiſen 


Hoyer, Mellienstr. 86. 


Bitte 


— pverſicherungsſtand ca. 46 Taujend Polizen- 


SSL 


AlloamainsRantenaustaltzu Stuttgart 


Lehens- u. Rontenversicherungsvorein aut Gragenseitigkeit, 
Gegründet 1853. Reorganiſiert 1855. 
Neue Verſicherungsbedingungen vom 1. Jauuar 1904. 
Aeußerſt liberale Beſtimmungen in Bezug auf Uaanfechtbarkeit 
und Unverfallbarkeit der Lebensverſicherungspolicen. 
Anerkannt billigſt berechnete Prämien bei frühem Dividendenbezug. N 
Nene, für Männer und Frauen geſonderte Nententarife. 
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere Sicherheitsfonds. 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei dem 
Vertreter: 


Hauptagent Max gläser, Eliſabethſtr. 13/15 in Thorn. 


Ankauf und verkauf von Wertpapieren, 

Einlöſung von Coupons u. Dioidendenſcheinen, 

Koitenfreie Kontrolle von Wertpapieren in⸗ 
bezug auf Ausloſung, 

Diskontirung von Wechſeln, 

Derzinfung von Depofitengeldern 

Aufbewahrung von Effekten in Safes unter 

Verſchluß des Niederlegers. 


L Simonsohn, Bankgeschäft, 


Thorn, Baderstr. 24. 


lin u. Spindlers: 
9 feld bei Cöpenick. 


Färberei und chemiſche Waſchanſtalt. 
mann A. Böhm, Bfückenstr. 32. 


in Thorn 
Sendungen täglich. — Auf Wunſch in 5-6 Tagen 
zurück. 


Achener 

Bacle fen 
" über 25000 im Gebravch . 
HOUBEN’S 
r GASHEIZOFEN 
P 3.G.HOUBEN SOHN CARL, AACHEN ' 


# Prospecte oratis- Vertreter an Fast allen Plätzen 


* 


Nied 


r 


Leſen sie J 


neben ihrem Lolalblatte die im 56. Jahrgange erſcheinende 


National⸗Seitung 


Carbol⸗Teerſchwefel⸗Seife 


à St. 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz, J. M. Wendisch Nachf. 
; Anders & Co. 


Schwan 


als vornehmes, beſtunterrichtetes hauptſtädtiſches Organ, ee 


Einzige 


während der Dauer der Parlamente 


dreimal tägl. erscheinende Zeitung Berlins. 


Die „National⸗ Zeitung‘ ift infolge ihres eigenen parlamen⸗ 
tariſchen Bureaus, der ausgezeichneten Mitarbeiterſchaft auf allen 
Gebieten und ihres ausführlichen Handelsteiles eines der führenden 
politiſchen Blätter Deutſchlands. — In neuerer Zeit bedeutend er⸗ 
weitert und ausgeſtaltet, veröffentlicht die in modernem Geiſte 
redigierte „National Feitung“ Original⸗Romane bedeutendſter 
Autoren und hochintereſſante, feſſelnde Reiſeberichte eigens entfandter 
hervorragender Forſchungsreiſender. Ihr ſchneller Nachrichtendienſt, 
ihre erſchöpfende Lokal⸗Berichterſtattung und ihre hervorragenden 
Beiträge über Politik, Kunſt und Wiſſenſchaft erheben die „National⸗ 
Feitung“ zum tonangebenden Blatt der gebildeten Welt. 
Inſerate haben bei dem kaufkräftigen Leſerkreiſe der „Na tional⸗ 
Seitung“ günſtigſte Erfolge. 
Abonnements reis bei allen Poſtanſtalten Deutſch⸗ 

p lands und Defterreich Ungarns 
Mk. 9.— pro Quartal exkl. Zuſtellungsgebühr. 


Beſtellen Sie ein Probe: Abonnement. 


Probe⸗Nummern ftehen gratis und franko zur Verfügung. 


Expedition der . e , 5 
raße 3. 


Berlin SW., Induſtriepalaſt Berlin, Linden 
TE 7 
zwei gut möblierte 


Simmer 


nach vorn, 1. Etage, vom 1. Oktober 


zu vermieten Brückenſtraße 20. 
Ein gut möbl, Zimmer 5 


o der 
wei Herr. v. ſof. z. verm. Breiteſt. 52.3, 


das beste 
Waschmittel 
der Welt 


Ku haben 
wm 5 

den meisten 

Geschäften. 


Möbliertes Wohn- u. Schlaf: 
zimmer eventl. Burſchenkammer 
und Pferdeſtall Schulſtraße 22 
zu vermieten. a 


erlag: Berlin, Ritterstr. 2 a 


E "BEE De 
Möbl. Sim. mit 
zu verm. ae 3 1 


Wohnhaus 


mit mehr. zuſammenhäng. Bauplätzen M 
Moder, Voßftraße 1 zu verkaufen. 


Grundstück, Altstadt, 


mit großem Hof, für Handwerk 
vorzüglich geeignet, iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. Nachweis in der Geſchäſts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Laden 


breitetraße 21 per sofort zu verm. 


Laden 


nebft Wohnung von ſof. 4 vermiethen 
Kwiatkowaki, Brücdkenſtr. 17. 


„Ein kleiner Laden 


mit angrenzendem Zimmer MR 
1. Oktober d. Js. zu vermieten 
Brückenſtraße 54. 


f Barbierge⸗ 
Ikleiner Laden, 58h errang. 
vom 1. 10, zu vermieten. 

J. Murzynski, Gerechteſtr. 16. 


Gustav Fehlauer, Verwalter. 
Im Neubau CThalſtraße ſſt noch 


eine Woh aung 


v. 5 Zim. nebſt Zub. auf Wunſch 
Pferdeſtall zu verm äheres bei 
Bartel. Kaſernenſtr. 38. 


Herrschaftliche Wohnung, 


in der II. Etage, beſtehend aus 5 
Zimmern mit Balkon, Badeeinricht. de. 
ift billig zu vermieten. 


I Sahnarzt Meisel. Breiteſtr. 37, 


Wohnungen 


Gerechteſtr. 8/10, 3. Etage, 6 Zim. 
nebſt Zubehör, Tuch macherſtraße 7, 
1. Etage 4 Zimmer nebſt Zubehör 
vom 1. 10. d. Js. zu vermieten. 

6. Soppart, Gerechteſtr. 8/10. 


Wohnung, 
Bacheſtr. Nr. 17, II. Etage 6 Zim. 
nebſt Zubehör, mit auch ohne Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe von ſofort oder 
päter 2 . 


G. Boppart, Gerechteſtr. 8/10. 


Kleine Wohnung 


zu vermieten Neuſtädt. Markt 14. 


Eine Valkon⸗Wohnung 


in der II. Etage, beſtehend aus 
5 Zimmern, heller Küche, Badeein⸗ 
richtung und Zubehör, vom 1. Okt. 
d. Is. zu vermieten. 
Herrmann Dann, 


Die I. Etage 


im Haufe Brädenfirabe 54, mit 
ſchönem, großen Balkon, iſt 
per 1. 10. 04 


zu vermieten. 
8 Zimmer und Zubehör. Wer 
ſichtigung nachmittags. 


Julius Buchmann, 


Wohnung 
von 3 Zimmern zu vermieten 
Seglerſtraße 18. 


Ä Samilien- Wohnung, 


im Seitengebäude Breiteſtraße 37, II, 
beſteh. aus 3 Zim., Küche und Zubeh., 
vom 1. Dfto:er d. Is. zu vermieten. 
O. B. Dietrich & Sohn 

G. m b. H. 


Wohnung, 2. Ekage, 


vermietet 
Bernhard Leiser, Altſtädt Markt 12, 


I. Etage eine Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern, Küche, 
Entree und Zubehör vom 1. 10. 0% 
zu vermieten. 

J. Murzynski, Gereck te tr. 16 


1 größere Woh nu 


1. Etage, 5 Zimmer und Zubehör 

zu vermieten, Schillerſtr. 6, parterve. 
Kleine Page Hofwohnung zu 

vermieten ulmerft. 5, 1. 


G. ren. frdl. Wohn., u. v., 2 Zim., h. 
Küche u. Z. v. ſ. z. verm. Bäckerſt 3, pt. 


Junge damen finden 
Jute Pension mit Zimmer 


Brüdenftragejts, M. 


